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Auſbanpartei oder Ansgleichspartei

Jm letzten Reichstagswahlkampf hat die Deutſche Volkspartei die
Deutſche demokratiſche Partei leidenſchaftlich bekämpft. Sie hat ſie
für alle Sünden verantwortlich gemächt, die der ſozialdemokratiſch
demokratiſche Zentrumsblock angeblich vder wirklich begangen hatte.
Die Wahlparole der Demokraten, daß ein Ausgleich der politiſchen
Kräfte und eine Regierung der Mitte die einzige Rettung für das
Vaterland ſei, wurde mit der Parole bekämpft, daß man nicht Aus
gleich, ſondern Aufbau nötig habe. Jn allen öffentlichen Kund-
gebungen nannte ſich die Deutſche Volkspartei ſtolz „die Aufbaupartei“.

Daran erinnert man ſich unwillkürlich, wenn man jetzt den partei
amtlichen Bericht lieſt, den der geſchäftsführende Ausſchuß der Deut
ſchen Volkspartei über ſeine Sitzung in Berlin ausgegeben hat. Man
hat dort bei der allgemeinen politiſchen Ausſprache zwar die Wieder
aufbauarbeit wieder betont, aber hinzugefügt, daß alle Kräfte, die
dabei mithelfen wollten, zuſammenzufaſſen ſeien und daß es nur er
wünſcht wäre, wenn die verantwortliche Regierungstätigkeit auf mög
lichſt breiter Grundlage ruhe. Dann aber wird das Zuſammenarbeiten
der Partei mit anderen davon abhängig gemacht, „daß jede Nachgiebig-
keit gegenüber en tremen Forderungen von links vder rechts unter
allen Umſtänden ausgeſchloſſen iſt“. Jn die politiſche Praxis überſetzt
bedeutet das nichts anderes als Bekämpfung der extremen Richtungen

nud Parteien und Eintreten für die Regierung der Mitte. Die
Wahlparole der Deutſchen demokratiſchen Partei
wird dadurch nachträglich von ihren ehemaligen
ſchärfſten Gegnern gerechtfertigt.

Die Wandlung innerhalb der Deutſchen Volkspaktet iſt natürlich

verurſacht worden durch die Erfahrungen, die ſie als Regierungs
partei während dieſes Sommers hat machen müſſen. Die unglück
lichen Verhältniſſe, unter denen das deutſche Volk infolge des mili
täriſchen und politiſchen Zuſammenbruches zu leiden hat, ſind ſtärker
als jeder Parteiwille. Jhnen mußten auch diejenigen Rechnung
kragen, die vor den Wählern den Anſchein erweckten, als bedürfe es
bloß der notwendigen Energie zum Wiederaufbau, um mit einem
Schlage alles zu beſſern. Man hat ſich davon überzeugen müſſen
daß das feindliche Diktat von Spa nicht zu vermeiden war und manJ s

e ha eingeſehen daß es wünſchenswert wäre wenn die Mehrheits
ſozialdemokratie mit in die Regierung eintrete und die Regierungs
baſis verbreitern hülfe. Mit einem Wort, man hat gelernt, den
ſchwierigen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und
die eigene Kraft nicht zu überſchätzen.

Der Ton der amtlichen Parteikundgebung iſt trotzdem noch etwas
auf Oppoſition und Selbſtbewußtſein eingeſtellt. Man ſpricht ſich aufs
ſchärfſte gegen jede geſetz und verfaſſungswidrige Nebenregierung und
für möglichſte Stärkung der Staatsautorität aus. Man verlangt als-
baldige Neuwahlen in Preußen, um die ſozialdempkratiſch beherrſchte
preußiſche Regierung umwandeln und vor allem eine zweck-
entſprechendere Stellenbeſetzung in der preußiſchen Verwaltung herbei-
führen zu können. Es wird der Verzicht auf alle Sozialiſierungs
experimente gefordert und es werden die beiden Vorſchläge der
Sozialtſterungskommiſſion als unannehmbar bezeichnet. Mit Nach
druck wird von der Regierung gefordert, alle Kräfte aufzubieten, um
das ſchreiende Unrecht an den Deutſchen in Oberſchleſien zu wenden.

Aber das alles läßt nur erkennen, daß der geſchäftsführende
Ausſchuß der Deutſchen Volkspartei bemüht geweſen iſt, den wider
ſtreitenden Richtungen innerhalb der Partei in ſeinem Bericht gerecht
zu werden. Jn der Sache ſelbſt will offenbar der Ausſchuß und die
Mehrheit der Deutſchen Volkspartei weiterhin in der Regierung die
Verantwortung für die vaterländiſchen Geſchicke mittragen, und man
will ſich dabei mit allen Kräften verbünden, die nicht extreme Ziele
verfolgen, ſondern die Regierung der Mitte ſtärken wollen.
Die Deutſche demokratiſche Partei kann mit dieſem Ergebnis der Be
ratungen nur einverſtanden ſein, wenn ſie auch nicht alle praktiſchen
Wege mitgehen kann, die in dem Ausſchußbericht gefordert werden.
Für ſie heißt die Parple nicht „Aufbaupartei oder Ausgleichspartei“,
ſondern „Aufbaupartei und Ausgleichspartei“.

Die Vorgänge in Oberſchleſien.
Die größte Gorge.

Die Verhandlungen in der Preußiſchen Landesverſammlung ſowie
die Veröffentlichungen der letzten Tage laſſen immer deutlicher er
kennen, mit welchem Maß von Sorge wir die Entwicklung der Dinge
in Oberſchleſien betrachten müſſen. Die Echtheit der polniſchen Doku
mente, die ſich in deutſcher Hand befinden, ſteht außer allem Zweifel.
Die Entente wird ſich davon ſelbſt überzeugen können, und es iſt von
den Ententeblättern, insbeſondere vom „Petit Journal“ und von der
HavasAgentur äußerſt voreilig, wenn ſie jetzt die Entrüſteten ſpielen
und nachher die Echtheit der Dokumente ſelbſt zugeben müſſen. Wir
haben doch das gleiche erlebt bei dem Rücktrittsgeſuch der engliſchen
Kreiskontrolleure in Oberſchleſten, das zuerſt prompt widerrufen
wurde, und das ſich nachher doch als tatſächlich beſtehend Hherausſtellte.

Dieſe Rücktrittsgeſuche der engliſchen Offiziere ſcheinen ja dazu berufen
zu ſein, in Verbindung der Reiſe des Generals Lerond nach Paris,
noch eine politiſche Rolle ſpielen zu ſollen. Wir ſind weit entfernt
davon, aus dem Rücktrittsgeſuch dreier Offiziere auf die grundſätzliche
Haltung Englands zu ſchließen, aber das erſcheint ganz deutlich, daß
die Engländer, die es ernſt mit ihrer Aufgabe gemeint haben, nicht
gewillt ſind, die franzöſiſche Politik Leronds mitzumachen, die nur
einſeitig zugunſten der Polen gerichtet iſt. Wenn Genral Lerond
und ſeine Hintermänner glauben, daß man in Oberſchleſien eine Politik
der Vergewaltigung treiben könnte, wie Belgien ſie in EupenMal-
medy getrieben hat, ſo irrt er ganz gewaltig, und Frankreich muß mit

Hienstag den 21. September 1920

andtogs und
Frühjahr

Kaſſel, 21. Sept. (T.- Der Bezirkstag der Deutſchen demo
kratiſchen Partei nahm einmütig eine Entſchließung an, die die baldige
Auflöſung des preußiſchen Parlaments und die Beſetzung aller öffent
lichen Amter nur mit ſolchen Perſonen fordert, die dazu die notwendige
Befähigung haben. Der Landtagsabgeordnete König teilte mit, daß
mit Sicherheit damit zu rechnen wäre, daß im Frühjahr die Reichs
tags, Landkags- und Präſidentenwahlen gemeinſam vorgenommen
werden. Ferner würde gegen eine durch Eiſenbahnbeamte beſtätigte
Verſchiebung von Kartoffeln über die Schweiz nach Frankreich
proteſtiert und Ermittlung der Schuldigen verlangt.

Kommuniſtiſche Hemonſtrationen in Verlin.

Berlin, 21. Sept. (Te Heute vormittag veranſtalteten
die Berliner Kommuniſten im Luſtgarten eine Maſſenkundgebung.
Sie demonſtrierten u. a. für die ſoſortige Freilaſſung der politiſch
Juhaftierten der Linksparteien und deren Amneſtie, Aufhebung aller
Kriegsgerichte, Auflöſung der Orgeſch und anderer gegenrebolutivnärer
Formationen.
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z anf JHie Waffenſunde im Lociſtedter Lager.
Hamburg. 21. Sept. (T.-N.) Die Altonger Staatsanwalt-

ſchaft hat wegen der Waffenfunde im Lockſtedter Lager ein Ermitte
lungsverfahren angeſtellt, das die Richtigkeit der Angaben in der Preſſe
über Waffenfunde ergib?. Drei Soldaten ſind bereits verhaftet worden
und haben ein Geſtändnis abgelegt.

Demohratiſche Verſammlung geſprengt.

Nürnberg, 21. Sept. Die geſtrige öffentliche Sitzung der
Deutſch demokratiſchen Partet, worin Reichs miniſter a. D. Gothein
über Preisabbau ſprechen wollte, wurde von Anhängern des Schutz
und Tenzbundes geſprengt. Die ſachlichen Ausführungen des Redners
e durch andanernde Rufe: „Wir wollen die Wahrheit hören“
geſtört.

r e nAnderung der frünzöſtſchen Politik in Oberſchleſten?
Mailand, 21. Sept. (Te Nach dem „Corriere della Sera“

hat man in Pariſer Kreiſen den Eindruck, daß die franzöſiſche Regie
rung nunmehr unter dem von London ausgeübten Druck entſchloſſen
ſet, ihre Politik in Oberſchleſten zu ändern. Auch die Leiter der Be
ſetzung ſollen durch andere Perſönlichkeiten erſeßt werden.

General Lerond gus Hberichleſſen gbherufen.
Genf, 21. Sept. Wie Pariſer Blätter melden, iſt die

Abberufung des Generals Lerond aus Oberſchleſten nunmehr als end
gültig zu betrachten. Die Blätter bezeichnen den Ausgang der An
gelegenheit als einen Erfolg der deutſchen Regierung in der ober
ſchleſiſchen Frage.

Abbruch der polniſch-litauiſchen Verhandlungen
Warſchau, 21. Sept. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, ſind

die polniſch-litaniſchen Verhandlungen in Klawaria abgebrochen wor
den. weil die litaniſchen Delegierten Bedingungen ſtellen die die Polen
nicht annehmen konnten.

allem Nachdruck darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ihm in erſter
Linie die Verantwortung für die Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien
aufgebürdet werden muß. Wenn jetzt auf ein Stichwort hin die Deut
ſchen beſchuldigt werden, alle Erhebungen und Aufſtände vorbereitet
und betrieben zu haben, ſo erinnert das doch nur zu ſehr an die be
kannte Methode, nach der der Verbrecher ſelbſt ſchreit: Haltet den Dieb!

Wir wiſſen, was in Polen geſchehen iſt. Die Welt kennt die Kon
ſpirationsluſt der edlen polniſchen Nation. Kein Wunder alſo, wenn
wir, die Nächſtbetroffenen, der Entwicklung der Dinge mit größter
Sorge entgegenſehen.

Der Rücktritt der engliſchen Kreiskontrolleure in Oberſchleſien.
Breslau, 21. Sept. Einem Londoner Funkſpruch zufolge hat

die engliſche Regierung der Botſchaſterkonfereng mitgeteilt, daß die
engliſchen Kreiskontrolleure Oberſchleſtens infolge der hartnäckigen
Haltung der Franzoſen ihre Demiſſion eingereicht haben. Wie wir
hierzu mitteilen können, beruht es auf Tatſache, daß drei der eng
liſchen Kreiskontrolleure vor einiger Zeit unabhängig voneinander
dem engliſchen Vertreter in der Jnkeralliterten Kommiſſion in Oppeln
Oberſt Percival ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht haben, weil ſie im Ge
brauch ihrer Amtsgewalt infolge der Parteilichkeit der Frau
z ſen gehindert würden. Dem Auswärtigen Amt in London war
von Oberſt Percival von dieſem Demiſſionsgeſuch der Kreiskontrolleure
bisher noch nicht Mitteilung getnacht worden, da er abwarten wollte
wie ſich die Verhältniſſe in dem Verwaltungsweſen Oberſchleſtens ge
talten würden. Nachdem die erhoffte Beſſerung nicht eingetreten war,

hat Oberſt Percival der Londoner Regierung von dem Demiſſions-
geſuch Kenntnis gegeben, jedoch zugleich mitgeteilt, daß die engliſchen
Kreiskontrolleure vorläufig ihren Dienſt weiter verſehen werden.

Neue polniſche Schandtaten.

Politiſche Aeberſicht.
öchweiz.

Freie Vieh und Fleiſcheinfuhr gegen die Teuerung.
Bern, 20. Sept. Der Bundesrat hat die Vieh und Fleiſchein

De

fuhr unter beſtimmten Vorſichtsmaßnahnten wieder geſtattet, um einer
weiteren Steigerung der Fleiſchpreiſe entgegen zu treten. Weiter hat

Präſidentenwahl im nächſten

47. Jahrg.
X m

Veſchlüſſe des Völkerbundrates.

Paris, 21. Sept. Der Völkerbundrat ſchloß geſtern ſeine neunte
Tagung ab. Leo Bourgevis eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache,
in der ex feſtſtellte, daß ſich neue Staaten unmittelbar an den Völker
bund mit dem Begehren gewandt haben, die Schwierigkeiten zu be
heben, die zurzeit zwiſchen ihnen vorhanden ſeien. Der Rat beendigte
ſodann die Erörterung der Alandstnſelangelegenhert. Er
wird eine letzte Prüfung der Frage der Zuteilung der von Schweden
und Finnland begehrten Juſelgruppen vornehmen laſſen. Die Ver
treter Schwedens und Finnlands verſprachen im Namen ihrer Re
gierungen, bis zur endgültigen Entſcheidung der Frage jeden Anlaß
zu einem Konflikt zu vermeiden. Die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Polen und Litauen, die gleichfalls dem Völkerbundrat
vorgelegt wurden, wurden in der Weiſe erledigt, daß beide Staaten die
Grenuzlinie annehmen, die der Oberſte Rat am 8. Dezember 1918 feſt
gelegt hat. Ferner nahm der Rat endgültig von dem Ergebnis
der Abſtimmung in den Bezirken Enpen und Malmedh
Kenntnis, die zugunſten der Angliederung beider Bezirke an Belgien
ausgefallen iſt.

Um Deutſchlunds Aufnahme in den Völkerhund.
Baſel, 21. Sept. Nach einer Meldung der Agence Central ſoll

Schweden angekündigt haben, daß es aus dem Völkerbund
gusſcheide, wenn Deutſchland nicht in den Völker-
bund aufgenommen werden würde. In politiſchen Kreiſen nehme
man dieſer Drohung gegenüber eine unzweidentige Haltung an. Würde
in den Verhandlungen die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
entgegen den Vorſchlägen Frankreichs, daß Deutſchland erſt nach greif
baren Garantien ſeiner guten Abſichten zum Völkerbunde zugelaſſen
werden ſoll, ſo werde Frankreich aus dem Völkerbund
anstreten. Frankreich ſei entſchloſſen, unter keinen Um
ſtänden neben Deutſchland im Völkerbund zu ſitzen,
ſelbſt wenn die erforderliche Zweidrittelmehrheit für die Aufnahme
zuſtande käme.
Auch die Tſchechen verhindern Kriegstransporte für Polen.

Teſchen, 21. Sept. Seit drei Tagen halten die Tſchechen alle
durch ihr Gebiet nach Polen gehenden Transporte auf. Außer Waffen
und Munition ſind auch gewöhnliche Poſtſendungen zurückgehalten wor
den. Dies geſchieht unter dem Einfluß der Eiſenbahner- Union in
Prag, in der kommuniſtiſche Elemente die Führung an ſich geriſſen
haben. Auf allen Bahnhöfen ſind Aufrufe angeſchlagen, die zu der
Blockade gegen Polen auffordern.

Die Glowahei unter Diktatur.
Prag, 21. Sept. Jm Verordningswege wurde heute auf den

Miniſter ſür die Slowaket die vollkommene Regterungsgewalt für die
Slowakei übertragen. Das bedeutet, daß über die Slowakei die
Diktatur verhängt worden iſt.

Polſchewiſtiſche Gewalttätigkeiten in der Akraine.

Riga, 21. Sept. Wie die lettländiſche Telegraphenagentur aus
Tarnow verichtet, hat der Kampf der Bolſchewiſten gegen die ukrai
niſchen Behörden den Höhepunkt erreicht. Die ukrainiſche wirt-
ſchaftliche Organiſation „Duſeproſojus“ wurde in eine Arbeiterkonſum
vereinigung verwandelt: 80 ihrer früheren Mitarbeiter wurden er
ſchoſſen, darunter der ehemalige ukrainiſche Finanzminiſter Klino
witz und der Direktor der Odeſſager Diskontobank Georgiadi.
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der Bundesrat beſchloſſen, die Taxe für internationale Preſſetelegramme
im Eingangs-, Ausgangs und Durchgangsverkehr vom November
ab auf die Hälfte der bisherigen Taxe zu ermäßigen,

Frankreich.

Millerand Präſidentſchaftskandidat,
Paris, 20. Sept. Millerand begab ſich heute nachmittag

zu dem geweſenen Präſidenten Deschanel und erklärte ihm, daß
er dem Wunſche der Kammer und des Senats folgend, die Kandi-
datur um die Präſidentſchaft annehme. Millerand ſoll
Deschanel nach einer zuverläſſigen Mitteilung erklärt haben, er lege
Wert darauf, ihm als dem Erſten von ſeinem Entſchluß Mitteilung
zu machen, bevor dieſer noch in den morgigen Zeitungen veröffentlicht

werden werde.
Am Vormittag fanden bei Millerand zahlreiche Beſprechungen

ſtatt, u. a. mit Briand und Varthou. Briand erklärte den Zeitungs
vertretern, daß er vorläufig keine Erklärungen abgeben wolle.
Barthoun ſagte, daß er nichts mitteilen könne. De meiſten Abend-
blätter geben der Anſicht Ausbruck, daß Briand der künftige
Miniſterpräſident ſein werde. Die „Agence Fournier“ verbreitet dagegen die Meldung, daß Jannunard als fünftiger
Miniſterpräſtdent und Miniſter der auswärtigen er e
erſehen ſei, doch dürfte dieſe Nachricht nicht ſtimmen, und es iſt mi
ziemlicher Sicherheit mit Briand als Miniſterpräſidenten zu rechnen.

Jtallen.
Die Einigung mit der italieniſchen Arbeiterſchaft

Paris, 21. Sept. Die wichtigſten Punkte des wie den
italieniſchen Jnduſtriellen und Arbeitern abgeſchloſſenen re
kommens lauten Die Arbeiter werden ſofort hräumen und die Beſiher werden die Gegenſeitigkeit t ver
die von den Arbeitern geforderten Lohnerhöhungen d r
5. Juli zuerkannt. Außerdem werden die Streiktage bezah t

e ſchwierigſte F je zu regeln war, iſt die der Wiederein-er en i n an ben eie der Bewegung geſte II u ewiſſer Arbeiter, w in Spitze der Bewegung ger ne Wie Jnduſtriellen wollten, daß dieſe e v
Jaſſen bleiben, aber Givlitti beſtand auf e ehe
Beſiher gaben einen formellen Proteſt zu r die leſen
vorhoben, daß die Diſziplin der Arbeiter unter dieſer Regelung leider
würde. Sie mußten ſich aber dem Wunſche Giolittis fügen.

England.
Engliſche Arbeiter nach dem Beiſpiel der italieniſchen.

Daily Herald veröffentlicht den Vorſchlag eine nene Kegelben
e Arbeiterpartei zu gründen, welche dieſelbenwale engliſche r talteniſchen Arbeiter nämlich die vollForderungen erhebt wie die italieniſchen r und die Beteilgung der

ſändige Kontrolle über alle Jnduſtrien und die Setei e fluß
Arbeiter an den erzielten Gewinnen. Außerdem e ein
anf die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten durch s e e r
partei gefordert namentlich die ſof ortige Pepiſion n henen
failler Friedensvertrages, deſſen n n eKriegen führen müßten. Ferner wird vorgeſchlagen. ler ne
Partei Homerule für Schottland und Jrland fordere J an e e
fortan eine eigene Republik bilden. Jndien t Ah eine eigene erfaſſung erhalten nach dem Muſter der auſtraliſchen.



e e Länder „durchaus bewährt“
e

Gerhlen.

Der Kampf um Finme.
Belgrad, 20. Sept. Südſlawiſches Preſſebüro. Miniſterpräſi

dent Trumbitſch erklärte in der Kammer, daß die Verhandlungen in
der Adrigfrage bisher erfolglos geblieben ſeien. Jugoſlawien werde
die Unabhängigkeit von Fiume nicht anerkennen. Die Regierung hoffe
ferner, daß bei der italieniſchen Regierung der gute Wille beſtehe, die
Verhandlungen über die Verteilung der öſterreichiſchen und ungariſchen
Handelsflotte fortzuſetzen und zu beenden.

Norwegen.

Jnternationale Heringsverſorgung.
Chriſtianiga, 20. Sept. „Aftonpoſten“ meldet aus e

daß die Gründung einer großen internationalen Herings- Kompagnie
mit Altivnären in Deutſchland, Oſterreich, der TſchechoSlowakei, Eng
land, Norwegen, Dänemark, Schweden und Holland geplant wird. Das

auptkontor ſoll n in Altona befinden. Das Aktienkapital wird
ch auf 10-15 Millionen Mark belaufen. Man rechnet damit, daß das
nternehmen einen jährlichen Umſatz von etwa 500 Millionen Mark

haben wird.
r

Oentſchland.

„Die Argumente des Knüppels.“
Am Sonntag ſind, wie bereits geſtern gemeldet, in Berlin Ver

ſammlungen der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei von
den Unabhängigen geſprengt worden. Die Kundgebungen ſollten
ſich gegen die Kandidatur des unabhängigen Loewenſtein für den Poſten
des Berliner Oberſchulrates richten. Jndem die Unabhängigen die
Meinungsfreiheit vergewaltigten, richteten ſie eine Diktatur der
Straße auf, die aufs ſchärfſte zu verdammen iſt. Man muß freilich
leider feſtſtellen, daß dieſe üble Methode der Meinungserdroſſelung zu
nächſt von rechtsſtehenden Kreiſen begonnen worden iſt. Anhänger der
Rechtsparteien drangen wenige Tage zuvor in eine Lehrerverſammlung
ein und verhinderten dort den Dr. Loewenſtein durch antiſemitiſche
Radauſzenen am Reden, obwohl er auf Einladung des Berliner
Lehrervereins erſchienen war. Die Rechtsparteien erfahren nun die
alte Wahrheit, daß terroriſtiſche Kampfmittel eine zweiſchneidige
Sache ſind, die andere Schärfe ſchlägt oft genug gegen den aus, der die
Waffe zuerſt anwendet. Es iſt bedauerlich, daß durch die politiſche
Unerzogenheit und Undiſzipliniertheit der Extreme von rechts und
links die ſachliche Seite der unmöglichen Kandidatur Loewenſtein da
durch völlig in den Hintergrund gedrückt wird. Auch dieſer Vorfall be
weiſt aufs neue, daß eine ſachliche Politik letzten Endes nur
auf dem Boden der Mitte möglich ſein wird. Das deutſche Volk
muß den Terroriſten von rechts und links den Abſchied geben. Es iſt
bezeichnend, daß die Einſpruchsverſammlungen der jüdiſchen Gemein
den und des Zentrums ungeſtört verliefen. Als terroriſtiſch muß auch
das Unternehmen der Straßenbahner zurückgewieſen werden, die gegen
die Kandidatur des Prof. Gieſe zum techniſchen Stadtrat einen Pro
teſtſtreik inſzenieren wollen. Nur die Achtung der Demokratie kann
uns aus dieſen unhaltbaren Zuſtänden herausführen.

Eine Rede des preußiſchen Finanzminiſter s.
Finanzminiſter Lüdemann wird, wie der „Lok.Anz.“ hört,

morgen in der Landesverſammlung ſeine Pläne bezüglich Deckung der
neuen großen Mehrausgaben bekanntgeben.

Gleichzeitige Wahlen im Reich und in Preußen.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Reichsregierung die Nachwahlenzum Reichstag in ne und in Oſtpreußen gemeinſam

mit den preußiſchen Landtagswa
daß die letzteren nicht zu lange mehr hinausgeſchoben werden.
Regierung hat ſi

len vornehmen wolle, re e
ie

zu dieſer Zuſammenlegung entſchloſſen, weil ſie
fürchtet, daß die Wahlmüdigkeit im deutſchen Volke t Wahl
nicht ertrage. Dieſe Befüxchkung mag berechtigt ſein. Aber es iſt nicht
ganz richtig, daß ſich die Zuſammenlegung von Reichstags und Land
tagswahlen beveits bei den letzten Reichstagswahlen in einer Reihe

e 3 ewä ätte. Es iſt im Gegenteil,in Württemberg außerordentlich lebhaft über die Verwirrung
er worden, die die Gleichzeitigkeit des Wahltermins dort unter

en Wählern hervorgerufen habe. Aber vielleicht denkt die Regierung
auch nicht daran, die Reichstagswahl auf denſelben Tag wie die

reußenwahl zu verlegen, ſondern eine kurze Abſtandsfriſt zwiſchen
eide Wahltermine zu legen. Dann könnte einer Verwirrung vor

gebeugt werden, ohne daß die Vorteile e rn Wahlagitation
verloren gingen. Dieſe hat ſich wenigſtens in Preußen bewährt, als
im Januar 1919 die Nationalverſammlungswahl und 8 Tage ſpäter die
Preußenwahlen ſtattfanden. Jm übrigen kann man den Darlegungen
der amtlichen Kundgebung nur zuſtimmen. Es muß den Blättern der
Deutſchnationalen vorbehalten bleiben, ſich darüber zu entrüſten, daß
die n et nicht ſofort Nachwahlen für Schleswig und Oſt
preußen anſetzt. Dieſe Tr iſt ſo gewöhnt, aus allen Regierungs
blumen Gift zu ſaugen, daß es verwunderlich wäre, wenn ſie es hier
nicht tun würde.

Regieren ſtatt ſich ſorgen.
In ſeiner dieswöchigen Wochenüberſicht in der Magdeburger Zei

tung“ läßt ſich der Vorſitzende der eng Reichstagsfraktion
Vizekanzler a. D. Tr ein über die politiſchen Tagesfragen: Ka
binettserweiterung und Neuwahlen aus. Die Darlegungen ſchließen
mit folgender ſehr beherzigenswerten Mahnungen an die Regierung:
„Aus all dem ſoll die Regierung die Folgerung ziehen, daß ſie ruhig
und unentwegt zu tun hat, was ihr in der Hauptſache obliegt: zuregiexen! R en dieſe oder jene ſie als tot oder ſterbend oder
r lebensfähi her lebenswürdig betrachten und bezeichnen ſie
oll ſich ad nicht beirren laſſen, ſondern durch die Tat zeigen,
aß ſie lebt und weder geneigt no chgezwungen iſt, von der Bühne despolitiſchen Lebens abzutreten. Jndem ſie t ſelbſt nicht aufgibt, er

füllt ſie ihre Pflicht gegenüber dem Vaterlande!
Der Reichswirtſchaftsrat will am 21. September ſeine Arbeiten

wieder aufnehmen. Auf der Tagesordnung ſtehen die Berichte der So
zialiſterungskommiſſion über die Kohlenwirtſchaft und Anträge über
Anderung der Ausfuhrabgaben. Ferner ſoll der Aufbau der Wirt
i e aniſation und die Linderung der Notlage der produktiven

tände beraten werden. Bekanntlich haben die verſchiedenen Ausſchüſſe
des Reichswirtſchaftsrates ſchon eifrig vorgearbeitet. Erſt dieſen letztenMontag ſind die Anträge des Rlichswielſchaftsrates über Anderung

der Ausfuhrarbgaben auch im wirtſchaftlichen Beirat des Reichswirt
e zuſammen mit Reichstagsabgeordneten durchge-

rochen worden.r Demokratiſche Frauen und Jugendtagung. Vom 25. bis
28. September findet in Frankfurt a. M. für die Provinz HeſſenNaſſau

eine demokratiſche Frauentagung mit einem außerordentlich reichhal-
tigen Programm ſta Referate haben u. a. zugeſagt Frau Abg. Dr.
Lüders (Die Mitarbeit der Frauen am Wiederaufbau Deutſchlands),
die Abg. Dr. Marie Baum (Die Wohnungsfrage) und Frau Edinger
(Die ſoziale Arbeit der Frau). Beſonders ſollen auch die Hausfrauen
und Hausangeſtelltenfragen, die Erziehungsfragen und die Stellung
der Frau im bürgerlichen Recht behandelt werden. Vom 2. bis 3. O
tober wird die demo an Jugend der Provinz e reren in
Frankfurt a. M. tagen. uch hier iſt ein ernſtes Ar e er
e worden. Daneben findet vom 1. bis 4. Oktober ein Redner
kurſis ſtatt.

Provinz und Nachbarländer.
Zeitz, 21. Sept. Jn der Stadtverordnetenverſamm

ung wurde ein Dringlichkeitsantrag, der eine Anleihe von zwölf
Millionen Mark zur Milderung der Wohnungsnotforderte, an den Magiſtrat verwieſen. Bei dieſer Gele enheit machte
ein Abgeordneter vom Thüringer Städtetag recht intereſſante Angaben
So z. B. baute Saalfeld im vergangenen Jahre Zweitwohnungs äuſer
für 88900 die jetzt rund 10000 X teurer ſind. Trotzdem ſtelle
Saalfeld ſeine Bautätigkeit nicht ein, denn es wolle auf jeden Fall die
Wohnungsnot beheben.

Zeitz, 21. Sept. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen
eine Städtiſche Volksbücherei zu errichten wie ſie in anderen
gleich großen Orten ſchon beſtehen. Sie ſoll im Städtiſchen Verkaufs
raum am Altmarkt untergebracht werden wo in wenigen Wochen die
Eröffnung der Bücherei mit einem Zeitſchriften-Leſeraum zu erwarten
iſt. Verſchiedene Korporationen haben ihre umfaſſenden Bibliotheken
bereits zur Verfügung geſtellt.

f. Altenburg, 21. Sept. Der „Vogtländ. Anzeiger“ ſchreibt: Der
lige Herzog von Altenburg, deſſen Ehe Anfang des

Jahres geſchieden worden iſt, wird ſich, wie aus Waltershauſen mit
geteilt wird, demnächſt wieder verehelichen. Die Braut iſt die
Tochter eines Drechſlermeiſters in Waltershauſen. Sie war früher
Schauſpielerin im Altenbuxger Hoftheater.

n 21. Sept. Die Händler hatten begonnen, den
reichen Zwetſchgenſegen vom Eichsfelde auszuführen. Es iſt von der
Kreiswucherſtelle nun dafür Sorge getragen worden, de erſt der Kreis
ſeinen eigenen Bedarf deckt. Iſt dies r ſo darf ausgeführt
werden. Der Preis beträgt 85 C für den Zentner

r 21. Sept. Jn Klöden bei Wittenberg wurde die
Scheune des Landwirts Jähnicke in Brand geſteckt. Die
Polizei ermittelte, daß es ſich um einen Racheakt von Schiffern
handelt, die bereits verhaftet worden ſind. Sie hatten Flugblätter ver
teilt des Jnhalts, daß, wenn die Landwirte nicht auſhorten, Wucher
preiſe zu nehmen, für Weizen 400 für Eier 170 X und für Butter
30 ihnen die Gebäude in Brand geſteckt würden.

Friedrichroda, 21. Sept. Am 14. und 15. September fand in
Großtabarz die diesjährige Jahresverſammlung des Thüringer
Bäder- Verbandes unter dem Vorſitz des Sanitätsrats Doktor
Müller, Großtarbaz, ſtatt. Das Programm umfaßte ſowohl ärztliche
wie verwaltungstechniſche Fragen. Sanitätsrat Dr. Müller hielt
einen auf umfaſſende Beobachtungen gegründeten Vortrag über Die
Klimatologie der Thüringer Kurorte unter zugrundelegung der Ver
hältniſſe von Großtarbarz“ Sanitätsrat Dr. r Friedrichroda,
berichtete eingehend üher Unterſuchungen über Hertelſche Terrainkur
Die Unterſuchung an 12 herzkranken Kindern, die gemeinſam mit dem
Berliner Kinderarzt Dr. Röder mit den Methoden der modernen
Herzdiagnoſtik vorgenommen wurden, beſtätigen e die An
ſchauungen Oertels und geben Veranlaſſung dazu, die Oertelſche Ter
rainkur für die Behandlung von einer Reihe von Herzerkrankungen
dringend zu empfehlen. Des weiteren wurde über Verhandlungen mit
dem Thüringer Hotelier- Verband und Thüripgen Verkehrs Verband
behufs Schaffung einer gemeinſamen Verkehrszentrale in Er
furt berichtet, die Ausſicht zu demnächſtiger n haben.
Ferner würde eine Entſchließung folgenden Jnhalts gefaßt. DerThüringer Bäder- Verband nimmt mit Bedauern davon Kenntnis daß
bereits wieder eine große Zahl von Deutſchen auslän-
diſche Bäder und Sommerfriſchen aufſuchen insbe-
ſon ere ſolche der Schweiz daß vor allem deutſche Regierungsvertreter
hierin mit ſchlechtem Beiſpiele vorangehen, ohne daran zu denken,
welche ungünſtigen moraliſchen und materiellen Folgen das bei der
noch immer vielfach geradezu feindlichen Haltung des Auslandes und
unſerer ſchlechten Valutag für uns haben muß, während im Gegenſaß
dazu beiſpielsweiſe die Schweiz ſich gegenüber den zahlreichen Arbeit
nehmern des Hotelgewerbes, die dort frühr gearbeitet haben, faſt voll
kommen ablehnend verhält Des weiteren ſprach der Bädertag die be
ſtimmte Erwartung aus, daß von Seiten der e Regierungen
bis zum nächſten Jahre die zurzeit noch beſtehenden Verkehrsbeſchrän-
kungen aufgehohen werden.
über ſoll mit allen Mitteln darauf hingearbeitet werden daß für den
Winter im Intereſſe der zahlreichen Erholungsbedürftigen die Ver
kehrsbeſchränkungen auf der Eiſenbahn gegenüber den Krrorten auf
ein Mindeſtmaß beſchränkt bleiben, daß vor allen Dingen der Sonn
tagsverkehr nicht in dem Maße lahm gelegt werde, wie das im ver
gangenen Winter geſechehen iſt.

Neuſtadt a. d. Orla, 21. Sept. Wie der Kommunalverband be
kannt gibt, ermöglicht der Verzicht des Viehhandelsverbandes Thüringen
in Weimar auf Erhebung einer Proviſion bei den zur Schlachtung
kommenden Viehſtücken und das weitere Anziehen der Preiſe für Roh
häute eine nochmalige e der Kleinverkaufs-
preiſe für Rind- und Kalbfleiſch. Jm Einvernehmen mit
dem Zentralernährungsausſchuß ſind die Preiſe anderweit wie folgt
feſtgeſetzt worden für 1 Pfund Rindfleiſch von 7,20 X auf 7 für
1 e Kalbfleiſch von 6,60 auf 5,80 für 1 Pfund Wurſt
au

Brumby, 21. Sept. Mit ſehr erfreulicher Schärfe geht der Kreis
ausſchuß Calbe gegen diejenigen Landwirte vor, welche Brotgetreide
und Hafer zu Wucherpreiſen verſchieben. Die vorhandenen
Vorräte werden reſtlos enteignet, Zwangsdruſch vorgenommen und das
Getreide dem Kommunalverband zugeführt. Außerdem wird der Haus
halt auf Brotkarten geſetzt. Auch in unſerem Orte wurden zwei Ein
wohner dieſer gerechten Behandlung unterworfen
Eiſenach, 21. Sept. Der Gemeinderat lehnte ein Geſuch

der Notſtandsarbeiter um Bewilligung von Urlaub ab, da die
Reichsregierung beſchloſſen hat, bei Gewährung von Gratifikationen
uſw. an Notſtandsarbeiter die ſtaatliche Unterſtützung zurückzuziehen.

Durch die Reichsbeſtimmung der Unentgeltlichkeit des Unterrichts
an Volks und Fortbildungsſchulen erleidet die Stadt Eiſenach einen
Schulgeldausfall von rund 52 700 Mark.

Erfurt, 21. Jnfolge eines Mißverſtändniſſes wurde am Sonn
tag vormittag in der Feldflur zwiſchen Marbach und Gisversleben der
28 Jahre alte Wachtmeiſter der Sicherheitspolizei Otto Wagner s
hauſen erſchoſſen. Er hatte mit noch neun anderen Sicherheits-
beamten unter Führung eines Leutnants, die ſämtlich Zivilkleider
trugen, an einer Streife nach Felddieben teilgenommen. Ein Poſt
ſchaffner beobachtete von weitem die Beamten in der Flur und glaubte
Felddiebe vor ſich zu haben. Er holte aus Marbach einen Land
fäger herbei, dem ſich noch der Landwirt Erfurt anſchloß. Unterwegs
ſahen ſie in der Nähe der Gisperslebener Landſtraße einen Mann
ſtehen, der mit dem Arme ein Zeichen gab. Erfurt fuhr auf den
Mann zu und rief ihn aus einer Entfernung von 60 Meter dreimal
mit Halt an. Der Angerufene, der ſich guf dem Nachhauſewege befand,
mag bei dem herrſchenden Winde den Anruf nicht gehört haben. Es
entſpann ſich zwiſchen den beiden ein Kugelwechſel, in deſſen Verlauf
der Sicherheitsbeamte erſchoſſen wurde.

Koburg, 21. Sept. Die Stadt Koburg beabſichtigt zur Behebung
der Wohnungsnot den Bau von 150 Hleinwohnungen und be
willigte vorerſt zur Materialbeſchaffung 500 000 Weitere
Million Mork wurden zur Herſtellung von Wohnungen in ſtädtiſchen
Gebäuden bereitgeſtellt.

Der rote Hahn!
Vor einigen Tagen meldete die Tagespreſſe, daß in einem Land

orte nachts zwei bedeutende landwirtſchaftliche Gehöſte niedergebrannt
ſind. Dieſe kurze Nachricht umſchließt, wie die „Sonneburger Ztg.
ſchreibt, ein Drama und enthält zugleich eine furchtbare Mahnung an
alle, die mit dem Segen des heimiſchen Grund und Bodens Wucher
treiben. Am Nachmiktage des fraglichen Tages kamen zu den Land
wirten einige Fremde, um etwas Mehl zu erwerben. Man verlangte
den Leuten 300 A für den Zentner Weizen ab. Alles Bitten half
nichts, die Landwirte blieben hart. Tränenden Auges zogen die ent
täuſchten Käufer ab und abends fatterte der roke Hahn von Dach
zu Dach! Jn wenigen Stunden lagen die ſtattlichen Bauerngüter in
Schutt und Aſche, nicht nur das wucheriſch zurückgehaltene Getreide
verbrannte, ohne daß es verſichert war, ſondern in den Flammen ſanken
auch noch viele Tauſend Mark Papiergeld, das im Hauſe behalten
worden war, um es der Beſteuerung zu hinterziehen, in einen arm
ſeligen Häufchen Aſche zuſammen. Die Landwirte aber, die am Mittag
noch reiche Leute waren, und die es bis zu ihrem Lebensende geblieben
wären, wenn ſie in ihrer rohen Geldgier den Leuten nicht ſolche Preiſe
abverlangt hätten, ſtanden als Bettler vor den rauchenden Trümmern.
Es bedarf keiner Verſicherung, daß wir dieſe Selbſthilfe nun und
nimmer gutheißen; wenn aber jeder Menſchlichkeit verhöhnt wird,
dann braucht man ſich nicht zu wundern, daß ſchließlich die Verzweiſ
lung auch vor den letzten nicht mehr zurückſchreckt. Mögen die Land
wirkte rechtzeitig die Lehren aus ſolchen Einzelfällen ziehen, mögen ſie
ſich im klaren ſein darüber, daß wir dem härteſten Winter ſeit Kriegs
ausbruch entgegengehen!

Für 50 Millionen Mark Bauaufträge.
Halle 21. Sept. Die im vorigen Jahre gegründete HalleſcheBauzentrale, eine en ne Haft von Arbeitern und

andwerkern, die mit Hilfe von Architekten unter Ausſchaltung jedes
nternehmers Bauarbeiten ausführt, erhielt von Gemeinden und In

duſtriegeſellſchaften Aufträge für insgeſamt 50 Millionen
Mark, darunter umfangreiche Aufträge für Siedlungsbauten. Die
e übernahm die Werkſtätten des ehemaligen Halleſchen Flug
platzes.

Zur Feſtſetzung der Kartoffelpreiſe.

Deſſau 20. Sept. Es iſt zu einer einheitlichen Rege
lung der Kartoffelverſorgung für ganz Anhalt gekommen. Jm Landesernährungsamt fand eine Konferenz ſtatt, an der
Organiſationen, Landwirtſchaftskammer, Bund der Laändwirte und
Landbund, Regierungsvertreter, Kreisdirektoren und Bür ermeiſter der
größeren Städke teilnahmen. Gefordert wurde zunächſt die Lieferung
von Kartoffeln zum Preiſe von 12 15 was aber die Landwirte für
unannehmbar erklärten. Nach langen Verhandlungen kam eine Einiung auf folgender Grundlage onde Jeder Landwirt verpflichtet
ſch von jedem Morgen Kartoffeln acht Zentner zum

Der Eiſenbahndirektion Erfurt gegen

Preiſe von 18 für t und von 20 für verleſene Kartoffeln zur Verſorgung der anhaltiſchen Bevölkerung abzuliefern Da
durch kann dieſer eine Menge von vier Zentnern, die bis zur
neuen Ernte ausreichen ſoll, garantiert werden. Angeſtrert ſoll der
Bezug direkt vom Landwirt werden. Die Städte ſollen weiter noch
de Mengen einlagern zur Verſorgung derjenigen Einwohner

ie nicht in der Lage ſind, die ganze Menge mit einem Male zu be
iehen. Uber die weiter vorhandenen Kartoffeln ſoll jeder Landwirte Verfügungsrecht ſowohl bezüglich des Verkaufs wie auch der

reisforderung haben.
Zerbſt, 21. Sept. Mit dem Vorſtande des Landwirtſchaftlichen

Vereins Zerbſt und den Behörden vom Kreis und der Stadt e in
Anbetracht der unverantwortlichen Preistreibereien im Kartoffelhandel
Beſprechungen ſtatt mit dem Ergebnis, daß die Landwirte ſich bereit
erklärten, den Zentner Kartoffeln für Einwohner bis zu 15 000
Mark Jahreseinkommen zum Preiſe von 22 abzugeben.

Heiligenſtadt, 21. Sept. Der Landwirtſchaftliche Kreisverein
hat beſchloſſen, die im eigenen Kreiſe benötigten Kartoffeln für den im
Juli angenommenen Richtpreis von 22 abzugeben Die Liefe-
rung verſteht ſich frei Haus für in der Nähe wohnende Bezieher oder
frei Abgangsſtation für entferntere Orte

Schmalkalden, 21. Sept. Der Vorſtand des Kreisbauernvereins
a leſen der minderbemittelten Bevölkerung der Stadt Schmal
alden, die eine volle Eindeckung des Jahresbedarfes aus Mangel an

Geldmitteln und Aufbewahrungsräumen nicht ermöglichen kann, Kar
n zu einem Preiſe von 18 bis 20 pro Zentner ausſchließlich Anſuhr, zur Verfügung zu ſtellen

Kartoffelpreiſe in Schleswig-Holſtein.
Der SchleswigHolſteiniſche Bauernverein Kreis Rendsburg for

dert ſeine Mitglieder auf, bei der Kartof ellieferung in erſter Linie
die kreiseingeſeſſene Bevölkerung zu berückſichtigen und angeſichts der
Aufhebung der Zwangswirtſchaft weitgehendſte Selbſtdiſziplin zu üben.
Ein Kartoffelpreis von 25 30 für den Zentner je nach
Sorte wird für angemeſſen und ausreichend gehalten

Merſeburg und Amgegend.
21. September.

Der Gaspreis für Monat September iſt vom Magiſtrat wie
folgt feſtgeſetzt. Leuchte und Kochgas 150 Münzgas 1,60 X pro
Kubikmeter.

Die September-Zuckermarken haben am 20. September ihre
Gültigkeit verloren. Die Intereſſenten werden hierauf beſonders auf
merkſam gemacht.

Schlichtungsſtelle. Gemäß Fs 1 und 5--7 der Verordnung über
das Schlichtungsweſen im Bereich der Waſſerbauverwaltung vom
28. April d. J. iſt für den hieſigen Regierungsbezirk eine Schlichtungs-ſtelle gebildet worden, der u. a. e Regierungs und Baurat
Haesler, Regierungsrat v. Preuſchen, Regierungsrat Dietze
Regierungs und aurat Melcher, Waſſerbauarbeiter Franz
Meiſters ſämtlich in Merſeburg, ferner die Waſſerbauarbeiter Her
mann Vantra in Ritteburg a. U. und Friedrich Meyer in Schöne
ar a. U. Die drei Letztgenannten als Vertreter der Arbeitnehmer

aft.
Der Papierwucher. Daß die hohen Papierpreiſe auf überaus

n Wucherwirtſchaft der papierſchaffenden Fabriken zurückzuführen
ind, iſt ein offenes Geheimnis, deſſen gefährliche, die Allgemeinheit
bedrohende Schwere nur nicht oft genug ausgeſprochen wird. Gelegent
lich der forſt wirtſchaftlichen Tagung in München erklärte im Holz
e e der Berichterſtakter bei Beſprechung der Preiſe, daß
ie ne wohl noch ſehr hoch ſeien, daß aber das Zeitungspapier

weit billiger hergeſtellt werden könnte. Ein Drittel der r a
ſei auf reinen Wucher et dere Daß aber die n nicht
mit der erforderlichen Sorgfalt dieſer e en
etwas mehr annimmt, bleibt das zweite offene Geheimnis

trieben. Der Regierungspräſident hierſelbſt veröffentlicht im Amtsblatt
Stück 37 folgendes: Auf Grund der mir durch die Verordnung über
die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. November
und 17. Dezember 1918 erteilten Ermächtigung ordne ich in Erweite-
rung meiner am 31. Juli d. J. D. M. 5941 für die Braunkohlen
in getroffenen Anordnüngen widerruflich an, daß die Vor und
ne e in allen gewerblichen Betrieben außerhalb der regel-
mäßigen achtſtündigen Arbeitszeit erledigt werden können. Als Vor
bezw. Abſchluß arbeiten insbeſondere: Anheizen und zu Ende
Bedienen der Dampftkeſſe en
beſſerungsarbeiten und Herrichtungsarbeiten an Maſchinen, die zum
regelmäßigen Fortgang der Betriebe unbedingt nötig ſind, Reinigungs
und Aufräumungsarbeiten, auch Pflege der Den die für den Trans
n der Rohſtoffe und Erzeugniſſe einzelner Betriebe benötigt werden.

nternehmer, die hiervon Gebrauch machen wollen, haben vorher dem
uſtändtgen Gewerbegaufſichtsbeamten oder Bergrevierbeamten die hber in Betracht kommenden Arbeiter, die Art der Vor und Abſchluß

arbeiten und ihre ungefähre Dauer anzuzeigen.
S Rechnungsführerſchule Merſeburg. Die Rechnungsführerſchulein Merſeburg e die Aufgabe, die Unterweiſung von Rechnungs

führern und Gutsſekretären in allen Zweigen des landwirtſchaftlichen
Rechnungs- und Geſchäftsweſens durchzuführen, im beſonderen ſoll ſie
jetzt auch die gründliche Ausbildung von Geſchäftsführern für die neu
zu errichtenden land wirtſchaftlichen Buchführungs-Genoſſenſchaften
ſicherſtellen. Bei dem großen Angebot ungenügend vorbereiteter
Kräfte, das gerade in dieſem Berufe vorliegt, bietet nür eine gute und
alle Gebiete des Rechnungsweſens umfaſſende Ausbildung die Gewähr
guf geſichertes Fortkommen. Der nächſte Kurſus beginnt Anfang
November d. J. und dauert bis Mitte März 1921. Lehrplan und Auf
nahmebedingungen ſind von der Landwirtſchaftskammer in Halle,
Kaiſerſtraße 7, zu beziehen

Merſeburgiſches. Höchſt erfreulich war es am vergangenen
Mittwoch nachmittag, im Merſeburger e die ſtattliche Menge
Beſucher zu ſehen, die auf Einladung des Heimatkunde-Vereins er
ſchienen waren zur Schloßbeſichtigung. Es war in der Tat eine bril
lante Sache und unſer bewährter Führer, Lehrer Pretzien, war wieder
vorzüglich auf dem Poſten. Die Fortſetzung der Heimatkunde-Vereins-
Wanderung durch Alt Merſeburg bringt Mittwoch der 22. September
1920, nachmittags 4 Uhr. Es geht zum Dom! Das Wort wird ſeine
Wirkung nicht verfehlen. Für ſeinen Dom hat der Merſeburger den
allerſchönſten Platz in ſeinem Herzen. Ja, der Dom iſt das Herz von
Merſeburg. Wenn der Merſeburger von ferne her die Türme vom Dom
und Schloß auftauchen a ſo durchzuckt es ihn freudig und ein Schatz
lieber Erinnerungen überkommt ihn. Der Verfaſſer unſerer Biſchofs
chronik nennt den Blick vom Dom hinaus ins weite grünende und
blühende Auengeſilde eine Amoenitas, aber auch der Blick von dort e
auf den Dom iſt eine liebliche Anmut. Je näher maß von e er
an die Stiftsſtadt e un herankommt, um ſo mehr entfaltet ſich
das wunderbar ſchöne Bild. 9 Jahrhunderte blicken auf uns herab.
Am 18. Mai 1015 hat Kaiſer Heinrich ll, Freund unſer a
Thietmar, den DomGrundſtein gelegt und am Oktober 1021 h
Kaiſer Heinrichs II. Verwandter, unſer Biſchof Bruno, den Dom hat
weiht in Gegenwart Heinrichs II. Zum 900 jährigen Gedächtnis at
Stiftsſuperintendent Bithorn im „Merſeburger Kreiskalender 1915
geſchrieben, und ich habe bei der 960 jährigen Wiederkehr des Jahres
kages der Dom-Grundſteinlegung am 18. Mai 1915 im Heimatkunde
Verein Vortrag gehalten, der im „Monatsblatt“ publiziert iſt, und der
neue „Merfeburger Kreiskalender 1921“ wird die 900 jährige Domweihe
fetern Wer ſich zum Dombeſuch am Mittwoch nachmittag wappnenwill, vertiefe 5 in das von dem am 10. Februar 1918 geſtorbenen
Profeſſor Dr. Rademacher 1909 herausgegebene Buch „Der Dom zu
Merſeburg. Dort iſt reiche Anregung. Wohl jeder Merſeburger kennt
ſeinen Dom, aber es ſoll doch eine ziemliche Anzahl geben, die wohl zur
Kirche im Dom waren, aber noch nie ſich haben dort führen laſſen.
Ihnen gilt inſonderheit die Einladung zum Dombeſuch Mittwoch nach
mittag 4 Uhr. Sie werden ſtaunen, e ſehen iſt. Die Domorgel
wird uns durch Heimatklänge erfreuen er ſchon oft im Dom r
weiß, daß dort ſtets neue n en zu finden iſt. Gute Führung iſt
uns ſicher. Herbei, ihr lieben Merſebürger, zur Domſchau! Schww.

Eine arge Enttäuſchung erlebten geſtern mittag die Reiſenden,
die mit dem Leunazuge (1,08 Uhr ab Halle) bis Merſeburg gefahren
waren und von hier aus den bisher 1,27 Uhr fahrenden Perſonenzug
nach Mücheln benutzen wollten. Sie mußten nämlich die Feſtſtellung
machen, daß der Zug eben die Bahnhofshalle verließ. Auf ihre er
ſtaunte Frage wurde den Fahrgäſten mitgeteilt, daß der Zug vom
20. d. M. ab ſchon 1,15 Uhr ab Merſeburg fahre, er alſo keinen An
ſchluß mehr an den Halleſchen Zug habe. Betrübt mußten die zahl
reichen Fahrgäſte zur elektriſchen Fernbahn hinabwandern, ſo daß ſie
erſt mit großem Zeitverluſt an ihrem Reiſeziel oder Arbeitsort an
kamen. an kann wohl die Frage aufwerfen, aus welchen Gründen
die Zugverlegung (es handelt ſich doch nur um ein paar Minuten) vor
genommen wurde und ob der Zug nicht wieder dieſelbe Abfahrtszeit be
kommen kann, die er früher hatte. Denn durch die ſeltſame Verlegung
des Zuges werden beſonders die von Frankleben oder benachbarten
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Orten ans zur Schule oder Univerſität i Perſonen ſchwer
getroffen, da dort ekanntlich erſt 1224 Uhr geſchloſſen wird.

Vo bleibt der Bürgerſtand. Aus dem Leſerkreiſe wird uns
geſchrieben: Zu wiederholten Malen habe ich beobachtet, daß bei Kon
zerten der Bürgerſtand vollſtändig fehlt Wo ſollen die Leiter Jnter
eſſe hernehmen mit ihrem Können, Menſchen zu erfreuen wenn die
Heſchäftswelt ſo wenig Ünterſtühung an den Tag legt. Denn es iſt
doch meiner Meinung nach der Bürgerſtand mit in erſter Linie be
rufen welcher durch Fördern und Hochhalten gller Honzertbeſtrebungen
guch Frieden und Freudigkeit mit in alle rin tragen hilft. iechön ſpielte zum Beiſpiel am Sonntag am Oberſchleſtertag die treffliche

ägertruppe im Schützenhaus“! Es wäre wohl zu wünſchen, daß durch
ren Beſuch aller Merſeburger Kreiſe dieſe Kapelle nicht in ihren
Beſtrebungen erlahmt, und wir öſter die Freude haben, ein ſchönes
Konzert zu hören, was doch wirklich nötig iſt, ſoll der Menſch e
a ganz veröden. Beſonders für Leute in mittleren Jahren iſt hier
doch ſonſt keine Anregung E. T.

Fortbildungskurſe (Arbeitsgemeinſchaften) für die reifere Ju
gend und für Erwachſene beginnen nun wieder in der Woche nach dem
19 Oktober. Es finden e e Fortbildungskurſe ſtatt im Deutſchen
Kechiſchreibung Wortlehre, Satzlehre, a Dozent: Studienrat

r. Kamitnski; im Rechnen (I. fe: einfache bungen in den
Grundrechnungsarten, 2 Stufe: bürgerliche Rechnungsarten 3. Stufe:Arithmetik und Geometrie): Leiter: h

u der hieſigen Vereine); Engliſch Stufe r Dre
ſh. Stufe für Unſer 2 St ſt gortgeſche neran z Stufe für Anfänger, 2. Stufe für Fortgeſchritteneulicnaſenke Wolff

ram; Latein für Anfänger: fo Dietrich; Päda-ogiſche Arbeitsgemeinſcha berlehrer Hemprich;
unſtgeſchichte: e r Art LiterariſcheLeſekrängzchen A und B. Studienrat Or Kaminski und Sekr.

a erkunterricht: Lehrer Knittel; We fürJnſtrumentalmuſik: Pfarrer Dr. Sannemann, eder hat

vorigen Jahre dieſe Kurſe guten Zuſpruch fanden, iſt zu hoffen, daßauch in e Jahre eine ſtarke Selane et Ka über

Vortragsabend im Schützenhaus. Dem erſten Vortragsabend
der Schüler von Frau Muſiklehrerin Profeſſor Dr. Kelbe-Poſtke
über den wir neulich berichteten, ſchloß ſich der zweite Vortragsabend
durchaus würdig an, ja, man kann wohl ſagen, er übertraf noch den
erſten Abend. Wieder konnte man aus einem reichen Programm die
vielfertigen Studien und Ubungen, die unter der Leitung der bewährten
und e e en fleißig und gewiſſenhaft gemacht ſind, erſehen
und ſich an Reigen und Tanzduetten erfreuen Gerade der Umſtand,
daß auch weniger geſchulte Anfänger ihr Können zeigen, macht einen
ſolchen Schülerabend intereſſant. Er zeigt auch den Laiten die Schwie
rigkeit des Lernens und Lehrens und gibt eine Ahnung von dem langen
und mühevollen Weg, der zur wahren Kunſt emporführt. Die Leiſtungen
fanden wieder mit Recht ne Beifall. Es verſagte auch kein ein

und namentlich die hübſchen Sachen, die das Salonorcheſter bot,
vnnten auch verwöhnteren Anſprüchen genügen In dieſem Salon

orcheſter ſpielte der Sohn der Frau Profeſſor Kelbe-Poſtler Fritz
Kelbe die erſte Violine, Glockmann die zweite Lehrer Sach ſe
und Dörfel CEello, Fräulein Bielig, eine Schülerin der Ver
anſtalterin des Abends, Klavier, dieſe ſelbſt Harmonium. Fünfzehn

ahre lang iſt ſie nun als Muſiklehrerin hier tätig und verdiente den
orbeerkranz des erſten Abends mit der Jnſchrift: „Für Fleiß“

ebenſo wie den des zweiten mit der Jnſchrift: Für Kunſt Auch
die netten Gedichte, die ihr von dan baren Schülerinnen gewidmet
wurden, waren ein Zeugnis für die Beliebtheit der verehrten Muſik
lehrerin, die hoffentlich noch lange hier in Segen wirken kann Fr.

Die alte ſozialdemokratiſche Partei veranſtaltet am Mittwoch
abend im Caſino eine öffentliche Volksverſammlung, in der Oberbürger-
meiſter Beim s über das Thema: Europas Untergang oder
Rettung ſprechen wird. Der Beginn der Verſammlung iſt auf
8 Uhr feſtgeſetzt. 2

e Der Wahlausſchuß für den 13. Wahlkreisellte in ſeiner heutigen Sitzung feſt. daß an Stelle des Schriftleitersh heff e PMeer der en Wahlauftrag zurreußiſchen Landesverſammlung niedergelegt hat, der Arbeiter Er n ſt
Franz aus Beeſenlaublingen als Abgeordneter eintritt.

t

92. Bildungsabend.
Hberlehrer Hemprich eröffnete ihn mit einer Reihe geſchäft

licher Mitteilungen. So wird am 4. Oktober Mittelſchullehrer Thiel
ſen über Kinderbilder von Menzel ſprechen und am 11. Oktober ein
muſikaliſcher Abend ſein. „Aus Brahms Werkſtatt. Freitag abend
wird über dramatiſche Kunſt e werden zwecks Einrichtung
einer Volksbühne. Auch die rbeitsgemeinſchaften beginnen wieder
wie ja auch aus den Bekanntmachungen zu ſehen iſt. Den Hauptteil
des Abends bildete ein Vortrag des Studienrals Kaminski: „Zur
Geſchichte des deutſchen Theaters“. Wir entnehmen feinen
Ausführungen folgendes Aller Blicke ſind zurzeit auf die Bühne
lebendigſten Geſchehens gerichtet. Hat es da Zweck zu ſprechen voneiner Bühne von Leinwand und Pappe, auf der der e nnnlte Helden
guftreten? Und doch handelt es ſich beim Theater um kein weſens
fremdes Gut. Es iſt nicht bloß ein Zeitvertreib für wenig Auserwählte,
ondern ein Teil unſeres Daſeins. Die Geſchichte bietet das Reale,
ie Dichtung das Jdeale. So wie nur bedeutende Menſchen Dichter

ſein können ſo vermag auch nur ein hochſtehendes Volk eine hoch
entwickelte Dichtung aufzuweiſen. Das gilt vor allem vom Drama, das
den Abſchluß der Kunſt bedeutet. Das Drama bedarf des Theaters,
ſonſt iſt es tot. Es bedarf aber auch der Schauſpieler und des Urteils
der Zuſchauer. Es welkt im Bereiche der Dichtung auch am eheſten
dahin, weil es die Kraft eines Volkes zur Vorausſetzung hat. Die
Griechen, Spanier, Engländer, Franzoſen zeigen, daß nur weltgeſchicht
liche Völker in den Tagen ihres Glanzes einen Höhepunkt in der
dramatiſchen Dichtung erreichen können. Auch das deutſche Volk macht
hier keine Ausnahme. Seine Geſchichte beginnt mit der Berührung
mit den Römern und der Annahme des Chriſtentums. Bei einem
Blick auf die Geſchichte des Theaters im allgemeinen, zeigt es ſich, daß
allen Völkern dramatiſche Außerüngen, wenn auch in einfachſter Form,
eigen ſind. Sie ſind eben Ausſlüſſe des Nachahmungstriebes. Der
Urſprung des Theaters iſt durchaus religiöſer Art, ſo auch bei den
Kriechen, bei denen ſich das Schauſpiel zu höchſter Blüte entfaltete.
Mit dem Verfall der griechiſchen Kultur ging der des Dramas Hand
in Hand. Rieſenhafte Theäter hat dieſes Volk des Altertums beſeſſen;
faßten doch manche bis an die 50 000 Zuſchauer Die Römer haben
nichts Selbſtändiges hervorgebracht, wie d überhaupt ſchlechte Kunſt
pfleger waren. Von Bedeutung wird für die Germanen der Stand der
römiſchen Mimen, da ſich bei den alten Deutſchen dieſe und die Spieler
altheidniſcher Spiele wahrſcheinlich zuſammenſchloſſen und der ihnen
nicht wohlwollenden Kirche zum Trotz ihre weltlichen Spiele weiter
ſpielten. Endlich tat die Kirche das klügſte, was hier zu tun iſt: ſie
nahm den Feind in ihren Dienſt. Dies umſomehr, als ja die kirch
lichen Handlungen manches Dramatiſche enthalten. So entſtand das
mittelalterliche Theater, in dem die Oſterfeier die Hauptrolle ſpielt
Wenn auch alles höchſt einfach war, ſo war es doch eben kein Gottes
dienſt mehr. ſondern eine bewußt dramatiſche Handkung. Die Sprache
war lateiniſch. Aus der Oſterfeier entſteht das Oſterſpiel mit Einzel
geſängen der drei Frauen am Grabe. Leider wurden bald komiſche
Auftritte zugefügt, z. B. ein Krämerſpiel mit derben Wißen und mit
der Urgeſtalt der komiſchen Perſon. Jm 10. Jahrhundert dichtete die
gelehrte Nonne Hrotſvith von Gandersheim eine Reihe von Dramen,
Legenden und Erzählungen. Jhr „Theophilus“ erinnert ſogar an den
ſpäteren „Fauſt“. Aus der Kirche wurden die Spiele auf freie Plätze
und den Markt verlegt. Das Veltliche rückte in den Vordergrund;
das Volk hatte über die Geiſtlichkeit, das Deutſch über das Lateiniſche
geſiegt. Nur Bürger beteiligten ſich an den Spielen, der Ritterſchaft
erſchienen ſie zu plump Es gibt aus dieſer alten Zeit über 200 Oſter
ſpiele Bald werden auch alle übrigen Ereigniſſe aus dem Heilands
leben dramatiſch hehandelt, B. die Weihnachtsgeſchichte. Den Höhe
hunkt bilden die Myſterien oder Paſſionen. Viele Perſonen auf großem
Platz reiche Gewänder und große Bühnen ſind dazu nötig Allmählich
entſteht das ſelbſtändige weltliche Drama. Es kommen die Faſtnachts
ſpiele auf, die vor allem in den Reichsſtädten blühen. Aber es fehlt
ihnen noch das Einigende eines großen, völkiſchen Gedankens. Dieſer
kam durch das Ereignis der Reformation Letztere hat das Theater
eigentlich erſt erſtehen laſſen. Form und Technik brachten die Humg
niſten durch Uberſetzung zahlreicher Dramen des Altertums So war
die Grundlage zur weiteren Entwickelung des deutſchen Theaters ge
chaffen. Der Vortragende fand mit ſeinen Ausführungen viel Auf

merkſamkeit und man kann der Fortſetzung des Vortrags mit Span
nung entgegenſehen, beſonders da die Einrichtung einer Volksbühne in
Ausſicht ſteht. Über acht Tage iſt der Robert Franz Abend, von
Prof. Bithorn veranſtaltet
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Der 2. oberſchleſſſche Hilfstag in Merſeburg
bildete den Höhepunkt der er e e des Vereins heimattreuer
Oberſchleſter zugunſten ihrer ſchwer bedrängten Brüder. Montag
nächmiktag erfreute die Kapelle des Ammoniakwerkes auf
dem Schulplaß die ſehr zahlreich erſchienenen Merſeburger mit ihren
Klängen. Den Glanzpunkt des Tages bildete jedoch das von derOrcheſtervereinigung hege Beamten abends im Schützenhauſe aus

geführte Jnſtrumentalkonzert, das ſehr gut beſucht war.Schon der äußerſt zackige Ein angsmarſch, der jeder Militärkapelle zur

Ehre gereicht hätte und reichen Beifall fand, ließ den kommenden
muſikaliſchen Hochgenuß ahnen. Nach dem Eingangsmarſch begrüßte
der Vorſihende des Vereins die Erſchienenen. Er hieß alle herzlich
willkommen und drückte ſeine Genugtuung darüber aus, daß die An
l eng durch ihr Erſcheinen Anteilnahme an den Geſchicken Ober
ſchleſiens gezeigt haben; denn es iſt jedes Deutſchen eiſerne Pflicht dasLand, das uſent Jahre deutſch war und für das deutſche Erwerbs-

leben von höchſter Wichtigkeit iſt, nicht in die Klauen des polniſchen
Adlers fallen zu laſſen. Wenn die Deutſchen alle einig ſind, iſt die
Gefahr abzuwenden. Dann wird dieſes deutſche Land verſchont blei
ben von der polniſchen Kultur, die kleine Kinder zum Fenſter hinaus
auf die Straße werfen und Greiſe Spießruten laufen läßt. Leider
g t es hier in der de a noch Leute, die den Begriff Heimat nicht
ennen wollen, die den Rücken drehen, wenn ein vaterländiſches Lied

geſungen wird, und die Veranſtaltungen der Oberſchleſiervereine als
nativnalen e bezeichnen, den ſie nicht mitmachen. Sie legen der
nationalen Sache einen ganz falſchen Sinn unter

Jm Anſchluß an die Eingangsworte des Vorſitzenden trug Fräu
lein Bartel zwei Lieder von Brahms vor, von denen das zweite
ein neckiſches Vebeslied, ſtürmiſchen Beifall fand, der die Sängerin
u einer Zugabe veranlaßte Wenn auch das Programm des zweiten
Hilfstages nicht v reichhaltig war wie das des erſten, ſo war das Ge

botene deſto vollkommener und künſtleriſcher. Das Verdienſt um den
außerordentlich befriedigenden Verlauf a Tages gebührt der
Orcheſtervereinigung hieſiger Beamten unter eitung des Herrn Hage-
mann, der ſich ſelbſt übertraf. Die Programmausleſe und Anordnung
der Nummernfolge war ſehr glücklich getroffen Während des Abends
fanden in den Nebenräumen ein Preisſchießen und Ausloſen ſtatt.
Der Hauptgewinn waren 10 Zentner Briketts

Jn der Pauſe berichtete Herr Grothe, der Schulleiter in Oſchek,
über die Gründe ſeiner Flucht aus Schleſien. Er war ſeit 1914 in
Oſchek als Lehrer tätig und wurde auf Antrag der Gemeinde Schul
leiter. Das Verhältnis zwiſchen Schulleiter und Gemeinde war herz
lich bis auf die Tage der Revolution, von denen ab es durch arbeits
n Geſindel und polniſch Geſinnte getrübt wurde. Obgleich die
eutſche Regierung den polniſch Geſinnten durch einen Erlaß entgegen

gekommen war, durch den vier Religions- und zwei Schreib- und Leſe
ſtunden mit polniſcher Unterrichtsſprache eingeführt wurden, richtete
die Gemeinde noch eine nichtamtliche Anforderung an den Schulleiter,
nur in polniſcher Sprache zu unterrichten. Dieſer Forderung konnte
er natürlich nicht entſprechen. Die Folge ſeiner Weigerung war ein
von zwanzig in die Schule eindringenden Polen gewaltſam erzwunge
ner Schulſtreik, der 16 Wochen dauerte Der engliſche Kreis
kontrolleur ſtellte die Schuldloſigkeit des Schuſſeiters feſt und nach
langen Wochen forderte endlich der polniſche Kreisſchulinſpektor die
Beendigung des Streiks. Am 24. Auguſt ſollte die Schule von über
hundert gut bewaffneten Polen geſtürmt werden. Die fliehenden
Lehrer wurden verfolgt, der Schulleiter gefangen genommen und in
ſeinem a bewacht. Es gelang ihm jedoch, mit ſeiner Familie, die
unter den Angſtigungen ſeeliſch ſchwer gelitten hatte, nach Magdeburg
zu entfliehen. Der Landrat und Kreiskontrolleur konnte ihm in ſeiner
Bedrängnis nicht nen und nur mit großer Mühe erlangte er ihre
Hilfe zur Wiedererlangung ſeines im Stiche gelaſſenen Hausrats.
Am Schluß ſeiner Ausführungen betonte Herr Grothe, die falſchen
Vorſtellungen mancher Deutſcher über Oberſchleſien als ein Land wie
e in dem man deutſch nur radebrecht, müßten unbedingt ver

winden.
Das Schlußwort des Abends ſprach der Vorſitzende des Vereins

heimattreuer e Er drückte ſeine Freude aus über das
befriedigende Ergebnis der Hilfskage, zeigt doch deren Verlauf, daß
die Erkenntnis für Oberſchleſien auch in die Merſeburger Bürgerſchaft
d Ein zug gehalten hat. Nachdem er nochmals allen denjenigen,
die dem Verein in ſeiner Hilfstatigkeit beigeſtanden haben, herzlich
gedankt hatte, ſchloß der ſchöne Abend mit dem gemeinſamen Geſange:
„Deutſchland, Deutſchland über alles.“
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Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mitt w den 22. September 1920.)

Butter: Pro Kopf für die laufende Woche do Gramm, auf Zuſaßtzfett
marke weitere 50 Gramm.

r

Tageskalender.
Mittwoch: Turn. Vereinigung nachmittags 4 Uhr Ablurnen auf

dem Spielplatz am „Strandſchlößchen“ Anſchließend DTänzchen.
ne Ho h enzollern“ 8 Uhr Monatsverſammlung im
„Caſino“.

Briefkasten der Redaktion.
Langjähriger Abonnent. Hier iſt nur die „Rheiniſche Volkswacht“

bekannt, die in Köln erſcheint. Den augenblicklichen Abonnementspreiskönnen Sie am beſten beim Poſtamt (Zeitungeſtelle) erfahren.

s Schafſtädt, 20. Sept. Im benachbarten Niederwünſchſtürzte beim Pflaumenabpflücken S Privatmann Hermann Böhme
r unglücklich von der Leiter, daß er mit dem Rücken e die Spitzen

es Zaunes fiel. Hierbei brach er einen Arm, ſowie mehrere Rippen.
Seine ſofortige Uberführung erfolgte nach dem Bergmannstroſt in Halle
An ſeinem Wiederaufkommen wird gezweifelt Dieſer Tage paſſiterke
eine Gruppe Zigeuner, beſtehend aus fünf Wagen, unſeren Ort.
Schon in den Nachmittagsſtunden wurden es unangenehme Gäſte
Wie gewöhnlich ſuchten ſie wieder einige Lokale auf. Nach und nach
wurde einer immer betrunkener als der andere. Auch kam es zu
Streitigkeiten uſw. In deren Verlaufe wollte ein Zigeuner mit einem
Dolch nach ſeiner Mutter ſtechen. Der Dolch verfehlte jedoch ſein Ziel
und ſtach einem Pferde das rechte Auge aus. Auf den Befehl der Po
lizei, den Ort zu verlaſſen, unterblieb dies. Darauf wurde die er
willige Feuerwehr glarmiert. Als dies die Ruheſtörer
merkten, nahmen ſie ſchnell Reißaus. Die Stadtverordnetenbeſchloſſen ſegne Steuerzuſchläge zu erheben: 1200 Prozent zur

Grundſteuer, 300 Prozent zur Gebäudeſteuer und 500 Prozent zur Ge
werbeſteuer. Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 474 695,43 ab gegen 109 735,50 im Jahre 1919.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 20. Sept. Die Grummet
ernte iſt in vollem Gange, wobei die ſeit einiger Zeit eingetretene
beſtändigere Witterung den hierzu nötigen Arbeiten zuſtatten kommt.
Faſt täglich ſieht man daher die beladenen Grummetſuder aus dem
Auengelände kommend ihren Beſtimmungsorten zufahren; denn auch
das wenige Grummet, weleches gewachſen iſt, und welches in früheren
Jahren gar nicht gemäht worden wäre, wird geſammelt und geborgen,
da auch dieſes Futter begehrt und geſchätzt wird. Das Grummet ſelbſt
iſt von prachtvoll grüner Farbe und iadelloſer Beſchaffenheit Ein
eigentlicher Preis beſteht noch nicht doch dürfte auf Billigkeit nicht zu
rechnen ſein, da Futter in allen Betrieben dringend notwendig ge
braucht wird.

Mücheln und Amgegend.
S Mücheln, 21. Sept. Schöffengerichtsſitzung am 17. September.

Frau P. A. in Schorkau würde wegen unbefugten Betretens frei
der, nicht abgeernteter Grundſtücke zu einer Geldſtrafe von 15
verürteilt. Wegen Diebſtahls wurde der Arbeiter H. in Friedrich
grätz zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Der Zuſchläger G. N.
in Neumark wurde wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
und wegen Beamtenbeleidigung zu 200 Geldſtrafe verurteilt Der
Grubenarbeiter P. G. in Niedereichſtedt wurde von der Anklage
des Diebſtahls freigeſprochen. Ebenſo wurde der Arbeiter F. K. in
Thaldorf von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. Der
Arbeiter R. in Wernsdorf wurde wegen Vergehens gegen die
Verordnung über den Handel mit Schweinen zu 200 Geldſtrafe
verurteilt Der Elektromonteur B. in Jüterbogk und der Elektro
monteur M. in Weißenfels wurden wegen gemeinſchaſtlichen Dieb-
ſtahls zu je ſechs Wochen Gefängnis verurteilt Dex Schloſſer H.
in Halle wurde von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen.

z Freyburg a. U., 21. Sept. Dem Arbeiter en Frick ter
iſt die Rektungsmedaille am Bande verliehen worden

4 Querfurt, 21. Sept. Der Gerichtsaktuar Dir hier iſt zum Juſtiz
oberſekretär ernannt worden. Der Halleſchen Pfän nerſchaft,
Aktiengeſellſchaft in re iſt von der preußiſchen Staatsregierung das
Recht verliehen worden, im Kreiſe Querfurt in den Gemarkungen

ühtzſchdorf, Neumark, Braunsdorf und Bedra dieandpar z ekle n ſoweit ſie zur Erweiterung der Abraumhalde des
der Pfännerſchaft gehörigen Braunkohlenbergwerks Pfännerhall bei
Braunsdorf erforderlich ſind, auf Grund des Geſehes über die Ent
eignung von Grundeigenkum vom 11. Juni 1874 im Wege der Ent-
et nun g zu erwerben oder, ſoweit dies ausreicht, mit einer dauernden
Beſchränkung zu belaſten.

Die Landwirtſchaftliche Nothilfe in Tätigkeit.
Am 6. September traten etwa 500 Landarbeiter auf den Wenden

burgſchen Gütern im Mansfelder Seekreiſe, angeblich wegen Maß
regelung eines Arbeitsgenoſſen, in einen wilden Streik. Die Arbeiter
verließen ihre Arbeit, ohne dabei an Notſtandsarbeiten zu denken und
das Vieh im Stalle zu füttern und zu pflegen. Von der Gutsver
waltung wurde daraufhin die Land wirtſchaftliche Nothilfe um Unter
ühung gebeten, worauf der Einſatz der Nothilfe mit Einwilligung der
Regierung in Merſeburg angeordnet wurde. Die 17 Mann, die die
Nothilfe hinausſchickte, hatten lediglich die dringendſten Notarbeiten der
Viehfütterung und Viehhaltung zu übernehmen. Da es ſich um be
deutende Viehbeſtände etwa 600 Stück Großvieh und eine bedeutende
Menge Kleinvieh handelt, dieſe Beſtände unter allen Umſtänden zu
erhalten. Erneut hat es ſich in dieſem Falle erwieſen, wie notwendig
es iſt, daß ſich freiwillige Helfer für Landwirtſchaftliche Nothilfe
finden.

Wetterwarte.
V. W. am 22. 9. Ziemlich heiter, meiſt trocken, Nacht empfindlich

kühl, Tag ziemlich milde. 28. 9.: Trübung, ziemlich mild, mäßiger
Regen, windig.

Gerichtsverhandlungen.

Schwurgericht in Halle.
Die fünfte auf 14 Tage bemeſſene Schwurgerichtsperiode in Halle

hat geſtern begonnen. Zur Mitwirkung ſind folgende 80 Herren aus
geloſt worden I. Fabrikbeſitzer Fritz Engel-Merſeburg, 2. Bergwerks
direktor Otto Scheiding-Schlettau, 3. Gutsbeſitzer Oswald Schlurick
Eismannsdorf Gutsbeſitzer Paul Fehſe-Bruckdorf, 5. Juwelier
Guſtav Elſäſſer-Dölau, 6. Nittergutspäter Dr. Meher-Löberitz, 7.
Kaufmann Paul Mitſching-Halle, 8. Generalvertreter Bernhard Helm
bold-Halle, 9. Gaſtwirt Heinrich Kuch-Halle, 10. Gutsbeſitzer Paul
SchaafUntermaſchwitz, 11. Kaufmann Otto Endlich-Hettſtedt, 18. Expe-
dient Otto Berlich-Halle, 13. Magiſtratsſekretär Otto Apel-Halle, 14.
Rendant a. D. Otto Wehrmann Schafſtädt, 15. Bergaſſeſſor Georg
Klein-Halle, 16. Magiſtratsſekretär Karl Witzel-Halle, 17. Ritterguts
beſitzer Hans von Ende-Altjeßnitz, 18. Stellmachermeiſter Karl Kut
ſcher-Halle, 19. Korbmachermeiſter Emil Brote-Halle, 20. Landwirt
Franz WegelebenWansleben, 21. Fabrikbeſißer Wilhelm Waſum-Halle,
22. Gutsbeſitzer Moritz Creutzmann-Schwerz, 28. Kaufmann Ernſt
Thielecke-Wettin, 20. Gutsbeſitzer Ed. Hülße-Oſtrau, 25. Geſanglehrer
Paul Dießner- Eisleben. 26. Diplom-Jng. Paul Reuter- Halle 27.
Kaufmann Karl Binkau-Halle, 28. Kaufmann Karl Wiegand Merſe
burg, 29. Privatmann Otto Buchbach-Collme, 30. Fabrikbeſitzer Karl
Hoffmann -Trebitz.

Zuerſt hatte ſich der 20 jährige, als Einbrecher ſchon vorbeſtrafte
Schloſſer Franz Schröter aus Queis wegen Sträßenraubes
zu verantworten. Er hatte am 30. März einen Schulknaben aus
Nauendorf auf der Landſtraße durch Vorhalten einer Piſtole ge
Zzwungen, ihm ſein Fahrrad auszuliefern, auf dem er verſchwand. Für
dieſe Tat wurde er zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Dann wurde noch der 19fährige Arbeiter Kurt Müller wegen
Meineides zu ſechs Monaten Gefängnis verurkeiſt. Er hatte in
einer Alimentenſache den Meineid geleiſtet durch welchen ſein Freund
der 21 jährige Poſtillon Friedrich Bräſeke vor einer Alimentenpflicht
bewahrt werden ſollte. Bräſeke ſollke Müller u dieſer Tat angeſtiftet
haben, und ſaß er deshaſb gleichfalls in der Anklagebank Letzterer
beſtritt jede Schuld. Er wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts
freigeſprochen, da Zweifel an der Richtigkeit der belaſteten Ausſage
des ſehr beſchränkte Mitangeklagten im Verlauf der Verhandlung
guftauchten. Müller hatte, bevor Anklage gegen ihn erhoben war, ſeine
falſche eidliche Ausſage widerruſen, es wurden ihm deshalb mildernde
Umſtände bewilligt

Turnen Spiel Sport.
O Vorwärts T-Kötzſchen gen Eintracht J-Krumpa 221 (1-0).

Am Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften im Verbandsſpiele gegen
über. Das hatte die Eintracht Elf nicht erwartet, daß h ſich auf
eigenem Platze der Vorwärts- Elf mit 2: 1 beugen mußte. Eine höhere
Niederlage verhinderte Krumpas Verteidigung, welche ſicher ab
wehrte. Zum Spiel ſelbſt iſt zu bemerken: Eintracht hatte Anſtoß.
Sofort begann ein ſcharfes offenes Spiel. Beiderſeits werden gefähr
liche Angriffe gemacht. Jn der 20. Minute erzielt der Vorwärts i
den halblinken Stürmer das erſte Tor Vor der en ändert ſi
nichts mehr. Mit 10 werden die Seiten gewechſelt ach Wieder
beginn des Spieles drückt Eintracht ſcharf vor, aber die Verteidi ung
des Vorwärts iſt auf der Hut. In der 60. Minute blühte dem Vor
wärts der zweite Erfolg. Diesmal iſt es der halbrechte Stürmer,
welcher durch eine ſchöne Flanke einſendet. Jetzt fängt das Spiel an
roh zu werden und die Blauweißen ſetzen alles daran, um etwas auf
zuholen. Auch ſie haben Glück und in der 80. Minute wird das Ehen
tor erzielt. Bis zum Schluß wird beiderſeits nichts mehr erzielt. Der
Schiedsrichter von Sportklub Mücheln hatte das Spiel nicht ganz feſt
in der Hand. Vorwärts II ſpielte auf dem Sportplatz Gefangenen
e Eintracht I-Krumpa 0: Beide Mannſchaften teilten ſich
ie Punkte

S Germania I gegen V. f. R. Reideburg T 1:2 (0 Wider Er
warten mußten die Germanen die erſten Punkte an Reideburg ab
geben. Schuld daran iſt wohl lediglich das Fehlen des bewährten Tor
warts Walter Richter, der beruflich verhindert war. Vor der Pauſe
erzielte Reideburg den erſten Treffer a en e konnte
O. Günther ausgleichen, indem er einen ſeiner bekannten hohen Schüſſe
anbrachte. Germanig war nun vollſtändig überlegen, doch muß der
Erſatztörmann der Germanen noch einen Ball paſſieren laſſen.
Germania II (10 Mann holte ſich in Reideburg die erſten Punkte,
indem ſie V. f. R. mit 3 1 ſchlug. Trotzdem teideburg bis Halb
Fit mit 1.0 führte, konnten ſie nicht verhindern, daß Germania drei
Treffer anbringen konnte. Germania III Komet IV. Komet trat
nicht an und überließ den Germanen die Punkte kampflos.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Bombenanſchlag auf Morgans Bank.

Nach einer New Yorker Meldung des „Hexrald“ iſt ein amtlicher
Bericht über das Exploſionsunglück vor der Morganſchen Bank ver
öffentlicht worden. Danach beträgt die Zahl der Toten A1, die
der Schwerverletzten 76, der Leichtverletzten 213. Von den verhafteten
Mitgliedern des kommuniſtiſchen Arbeiterbundes haben zwei ein teil
weiſes Geſtändnis abgelegt.

Das bewachte Finanzviertel New Yorks.
New York, 20. Sept. Gewaltige Scheinwerfer beleuchten

nachts die Gebäude, an denen zahlreiche Arbeiter Tag und Nacht be
ſchäftigt ſind, die Schäden auszubeſſern. Polizei und Militär
patrouillen marſchieren durch die Straßen und haben vor allen Dingen
ein wachſames Auge auf die Privatbanken Morgans, gegen die man
weitere Attentate befürchtet. Das Finanzquartier der City New
Yorks gleicht einem Feldlager. Jede Bank, jede Wechſelſtube iſt von
Militär und Polizeipatrouillen bewacht. Die Privatvillen der
Milliardäre ſind abgeſperrt, niemand darf ſich ihnen nähern. Es iſt
neuerdings eine Karte aufgefunden worden, deren Abſender noch en
feſtgeſtellk iſt, und die lautet: Benachrichtigt Bob, daß er ſich am Nad
mikkag nicht nach Wallſtreet begeben ſoll. Der verhaftete Fiſcher iſ
irrſinnig und behauptet, daß er die Kenntnis des Attentats e Wien
anderen Welt erfahren habe, wie er ebenſo ein le u vie
vorausſagen müſſe, und wenn ihm darauf der „Elektriſche Stuhl“ blühe.

V chet r e ales uſw. Philipp Schmitt
imtlich in Merſeburg

nersdorf, Laubacher Straße 35
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt.

Otto Gießler, Halle, mit Anny
Hahn, daſelbſt; Edmund Dur
hold, Weißenſchirmbäch,
Friedel Kuckenburg, Gatterſtedt;
Fritz Naumann, Wahren, mit
Aenne Klipphahn, Schkeuditz.

Lützen Emil Bartholomäus
mit Selma Burchard Altranſtädt.

BVermählt.
Otto Trömel mit Frau Frieda

geb. Fauſtmann, Halle; Paul
Kraneis mit Frau Alwine geb.
Günther, Halle; Fritz Hoffer,
Charlottenburg, mit Frau Emmi
geb. Koch, Weißenfels; Ernſt
Frenzel mit Frau Emma geb.
Pufahl, Sckkeuditz.

Geboren.
Wilhelm Bornſchein, Halle

1 S. Erich Banſe, Halle T.
Dr. med. G. Graefe, Halle 1 T.

Geſtorben!
Halle

Poetzel (52 J.); Schriftſ. Paul
Banſe (40 J.); Uhrmacher Guſt.
Herfter (84 J.) EiſenbahnOber
aſſiſtent Wilh. Poblenz (57 J.);
Privatmann Louis Wucherer
(86 J.); Friederike Brandt geb.
Finke (74 J.)

Weißenfels: Fritz Ralide
(43 J)

Querfurt Hedwig Bachmann
(26 J.) Arbeiter Karl Kalten
born (76 J.)

Mücheln Jrau MinnaWippert geb. Stephan, Crumpa,
(53 J.)
Die Ausführung der Maurer
und Zimmerarbeiten für dre
Zweiſamiltenwohnhäuſer auf
Güterbahnhof Merſeburg ſoll
getrennt nach Loſen vergeben
werden und zwar
Los Ta u. Ib Maurerarbeiten

je 20,00 Mk.,
Los Ia u. IIb Zimmerarbeiten

je 11,00 Mk.
Verdinghefte können gegen poſt
freie Bareinſendung (nicht Brief
marken) der vorſtehenden Be
träge von der Eiſenbahn-Bau
abteilung Merſeburg, Stände
haus, bezogen werden. Angebote
ſind bis Jreitag, den 8. Okt.
1920, vormittags 11 Uhr. ver
ſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach hier

einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Merſeburg, den 20. Sept. 1920.
EiſenbahnBoauabteilung.

Vachlaß Verſteigerung.

Jm Auftrage des Nachlaß
legers Herrn Rechtsanwalt
eyler in Merſeburg ver

ſteigere ich am Mittwoch, den
22. d. Mts., vorm. 10 Uhr,
neben der Bahnwärterbude
beim Bootshauſe:

2 kompl. Betten, 2 Kleider
ſchränke, 1 Sofa, 2 Tiſche,
8 Stühle, 1Kommode, 1 Näh
maſchine, 1 Spiegel, 1 Wand
uhr, 1 Taſchenuhr, 6 Hemden,
3 Paar Strümpfe, 2 Paar
Schuhe 1 Paar Stiefel,
1Eiſenbahnuniform, 2Mützen,
1 Zivilanzug, 1 Sivilhoſe,
1 Eiſenbahnmantel, 1 Ziege,
5 Enten, 4 Kaninchen, drei
Sägen, 1 Senſe, 1 Hunde
wagen, Harke, Beile, zehn
Säcke, 2 Hühner, 3 Waſch
wannen u. g. m.

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Sachen ſind ſämtlich gebraucht

und können Stunde vorher
beſichtigt werden.
J CEindet beſtimmt ſtatt.)

Rubuſch, Gerichtsvollzieher.

Ackerverpachtung.

Dle Verlobung unserer
Tochter

Else
mit dem Kaufmann Herrn

Heinz Jürgens
beehren Wir uns ergebenst
anzuzelgen

Hermann Pinkert und Frau

Merseburg, Telchstrasse 81
September 1920

Statt Karten

Else Pinkert
Heinz Jürgens

Verlobte
mee

Merseburg Halberstadt
z. Zt. Inselberg (Thür.)

mit

Malermeiſter Paul

Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
zuteil gewordenen Ehrungen und Aufmerk-
samkeiten sagen Wir unseren

herzlichsten Dank!

Burgliebenau, den 20. September 1920.

Wilhelm Schammelt unch Frau

Alma geb. Engelhardt.
e

Statt Karten.
Für die uns anläßlich unſerer Bermählung erwieſenen

Ehrungen und Geſchenke ſagen wir herzlichen Dank.

Htto Thierbach und Frau
Martha geb. Sommer-

Merſeburg, den 20. September 1920.

e

Sle geriet
im Alter von 4

h Qualen.
Merseburg, den 21. September 1920.

Alex Stephan, L. V. Bürodistar.
Klara Stephan geb. Mänz.
Hildegard und alle Angehörige.

Beerdigung findet am Donnerstag um 4 Vbr
nachmittags von der Kapelle des Altenburger Fried-

hokfes aus statt.

Jahren Von seinen furchtbaren

faſt neu) zu verkaufen.

P h. Damenechnürechune
(ochſch.), ſehr preiswert zu verk.

L

Poar Gpangenſchuhe,
r. 42, zu verkaufen

Neu Röſſen, Mittelſtr. 10, Dr.

neu, 2 Bände,
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Suche ſofort oder 1. Oktober

ein Zimmer
für einzelnen Herrn.

Paul Florſtedt, Bahnhof
Herzenswunſch!
Suche bei junger Kriegswitwe

molliges Zimmer. War 45
Mongte in frz. Gefangenſchaſt,
bin 27 Jahr alt, in Leung be
ſchäſtigt, Waiſe und hier fremd.
Bei Zuneigung Heirat ſicher.
Ang. unt. „Willi“ Halle a. S.
hauptpoſtlagernd.

mit Kochgelegenheit (evtl. leeres
Bett und Wäſche vorhanden)
zum 1. 10. geſucht. Angeb. unt.
2183 an die Exped. d. Bl.

2186 an die Exped. d. Bl.

Brautpaar ſucht zum 15. 10.
oder 1. 11. in beſſerem Hauſe
2 leere Zimmer mit Kochgel.
(mögl. elektr. Licht). Angeb. unt.

Beamter mit Jamilie ſucht
für ſofort oder ſpäteſtens bis

Zwei junge Arbeiter ſuchen in
Nähe der Kaſerne einfachen,

Hräftigen Mttansſch.

Näheres unter 2191 an die
Exped. d. Bl.

1 oder 2 Seminariſten ſuchen

S PenSOn.
Ang unt. 2180 an die Erv. d. Bl.

Kleſner Laden
zu mieten geſucht. Angeb. unt.
2184 an die Exped. d. Bl.

hieſiger Stadt
z mit darauf zu errichtenden

ſtung za 20 S. Angebote
unter Chiffre
Exped. d. Bl. erbeten.

Waren ſühe (Anchume,
15. Oktober 1920 Wohn und Geſchäftshaus
2 ber 3 Zimmer
mit Küchenbenutzung evtl. auch
unmöbliert. Angeb. unt. B. H.
2187 an die Exped. d. Bl.

Donnerstag, den 23. Sept.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Zwei anſtändige Herren ſuchenbis zum 1. erer
ob wer od. es Schlaft.
Ang. unt. 2194 an die Exp. d. Bl.

Beamter ſucht ein
möbliertes Zimmer

vom 27. 9. oder 1. Okt. ab.Ang. unt. 2188 an die Exp. d. S.

Gebildeter Kaufmann, 25alt, ſucht f
gut möbl. Zimmer
ab 25. 9. 20. Familienanſchluß
u. Klavierbenutzung erw. Ang. an
Büffett KaiſerKaffee erbeten.

Diplom Ingenieur der Pro
vinzialverwaltung ſucht 15. 10.
Loder möbl onnge Dimmer,

Gefl. Ang. u. 2195 an die Exp. d. Bl.

Einſach möbl. gimmer
von anſtändigem Herrn geſucht.
Bettwäſche kann geſtellt werden.
Ang. unt. 2185 an die Gxp. d. Bl.

Camel, Happt Hit, Z. u.

Karl Gimpel, e SPoſtſtraße 6.

TIP
Größter Schlager der Leipziger Messe!

Ein neues Wettrennen- und Gesellschaftsspiel
zugleich Wettorakel in VUhrenform,

Toto-Tip Name gesetzlich geschützt lie reizvollete Neu-
heit, unterhält sowohl Sie allein, wie auch einen ganzen Ge-
sellschaftskreis. Beim Rennen, im Klub, im Stammlokal, in der
Familie, auf Bahn- oder Schiffsreisen, überhaupt ſe derzeit u,
überall, wo sie Toto-Tip benutzen, bietet Toto-Tip unerschöpf-

D. R. P.

somit alle bekannten Glücks- u. Gesellschaftsspiele.

gleichen Gewinnchancen wie auf dem Rennplatze zu veranstalten.

Ladungen ſtehen bei mir
406t OPDenburger

Milchbühe
darunter hochtragende Kühe

und Färſen
preiswert zum Verkauf.

heréege eo lL. Kurt Telephon 28.Merſeburg. Halleſche Straße 1012.

ſehr ſchön, billig zu verkaufen.
W. Ziegenborn,

Silber mit Jungen, 1 Haſe

74

liche Kombinationen u. prickelnde Deberraschungen u. überragt
Vermöge

Toto Tip ist es nunmehr möglich, jederzeit ein lebenswahres
Wettrennen im Hause mit Totalisatorbetrieb und n

Ladenpreis der Toto-Tip- Uhr 50 K. Zu haben bei S
Paul Horn, Merseburg, Ober- Altenburg 17, II.

Nach Eintreffen großer friſcher

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Rot und
WeißweinFlaſchen

J kauft
jeden Poſten

Walther Bergmann,
Weingroßhandlung.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. sa

eher her,
faſt neu, für ſchlanße Perſon, zu
verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Blauer Jnfanterie-Extra
Rock (faſt neu) für Größe 1,70 m
paſſend, ſowie ein P. Jnfanterte
Stiefel (Friedensware), Gr. 29.
zu verkaufen Hirtenſteaße 11.

Aragener Herren
Herrenſchuhe, getrag. Damen
garderobe, neuer 2flamm. Gas

a herd, 2ſitziger Sportwagen zu
verkaufen Bürgergarten 2,

Schwarzes Iurhlogſümn

Woſagt die Exped. d. Bl.

Weißenfelſer Str. 7, II.

Dr. F. Köngs Hargeber

zu verkaufen.

Fortt

Latein
Kunſtgeſchichte,
ſtrumentalmuſik.

ildungskurſe!
(Arbeitsgemeinſchaſten.)

Jn der Woche nach dem 10. Oktober beginnen wieder die
Merſeburger Jortbildungskurſe für die reifere Jugend und
die Erwachſenen im Deutſchen (Rechtſchreibung, Wortlehre,
Satzlehre, Aufſatz), Buchführung, Literariſche Arbeitsgemein
ſchaft und B), Rechnen (2 Siufen, Arithmettk und G
metrie), Stenographie (Syſtem StolzeSchrey und n
Engliſch, Franzöſiſch (für Anfänger und Fortgeſchrittene),

(für Anfänger), pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft,
Werkunterricht

Kriegerwitwe
mit einem Kind ſucht die Bekannt
ſchaft mit einem ſoliden Hand
werker (m. Kind nicht ausgeſchl.)
zwecks ſpäterer Heirat. Angebote
unter 2192 an die Exp. d. Bl.

Helratsgeſuch.
Kriegerwitwe, Ende 40er Jahre,
ohne Anhang, wünſcht die
Bekanntſchaft eines beſſ. Herrn
(Beamter oder Geſchäftsmann
bevorzugt). Gemütliches Heim
vorhanden. Angebote mit Bild
unter G W 50 bahnpoſtl. Zeitz.

eo

(Gandfertigkeiten), Jn

Namen der Leiter der Kurſe, Honorarbedingungen,

(Karlſtraße und im „Herzog Chriſtian
Die Leitung der Merſeburger Bildungsabende.

Alte ſozialdemokratiſcheartei
Mittwoch, den 22. Sept., abends 8 Uhr im Caſino

Heffentliche

III
Oberbürgermeiſter Genoſſe Beims Magdeburg

ſpricht über:

Europas Antergang oder Rettung
Die geſamte Bevölkerung Merſeburgs iſt hierzu herzlichſt

eingeladen. Der Einberufer.
Hans und Grundbeſſtzer- Verein

Stundenplan, Liſten zur Eintragung von Teilnehmerkarten bei
den Hausmeiſtern des Gymnaſßums, der Fortbildungsſchule

Brill, Existenz
Alleinverkaufsrecht eines

neuen Artik. (D.-R-G.-M.),
der unbedingt gekauft wird,
weil geſetzlich Zwang beſteht,

J für Merſeburg u. Umgebung
ſofort zu vergeben. Nur

ernſte Reflektanten (Beruf
J und Wohnort nebenſächlich)
J die wirklich viel Geld ver

dienen wollen und über einige
tauſend Mark verfügen, er
fahren näheres durch

H. Rabsilber,
Frankfurt a M., Niederrad

Kaufmann
für Expedition u. Fakturierung,
auch im Muſterweſen nicht un
erfahren, zum baldigen Antritt
geſucht. Schriftliche Angebote
erbeten an
Gebr. Hielrich, G. m. b. H.,

Königsmühle.
Donnerstag, den 23. d. Mts., abends

8 Uhr: Berſammlung
im „Strandſchlößchen“. Anſchließend

Vortrag durch Jrau Holzhauſen, hier, in Wohnungs
ſtreitſache und durch Herrn Blumentritt, Halle, über Höchſt
mietengeſetz mit Fragenbeantwortung. Zahlreiches u. pünkt
liches Erſcheinen erforderlich. Der Vorſtand.

Ratskeller Veſtaurant.
Mittwoch, den 22. September:

Künſtler-Konzert!
Walzer und Operetten Abend!
Dir.: Konzertmeiſter Putler.

J Eintritt frei! a Otto Kießler.
Chalſelongue

S (neu) zu verkaufen.
E. Bernhardt, Gotthardtſtr.42, J

Eine Wrivgmaſchine,
Friedensware, zu verkaufen

2 (alte) Gchlagzithern,
PhotoApparat, 9) 12, Fern
glas zu verk. Beſichtig. 5--7.

Hälterſtraße 31.
Eine fährbare

LanzLolomobile
(Nr. 3677), 14.65 qm Heizfläche,
6 Atm. 3yl. Durchm. 235wm, Hub
305 wmwm, Umdrehungen 140, iſt

frei Waggon Köln für Mk.
13 500. zu verkaufen. Ganz
neue Siederohre. Jnnere und
äußere Reviſion und Waſſer-
druckprobe ſind ganz neu. Lei

2190 an die

Ostpreghe Fuchs

Schafſtädt

Raſſe Kaninchen

mit Jungen, und Jungtiere),

1,4 ſchw. Minorka,
1,2 porzellanf. Zwerge,

reinraſſig, B R 20,

FoxterrierHündin,
Jahr, ſchöner, 3 farb. Kopf,
Seiten und Schwanzfl.

zu verkaufen Neumarkt 48.

Geschlechts-
Kranke jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez.
veraltet, Syphilis, Manves-
schwaäche, Frauenleiden)
wenden sich sofort vertrau-

1

onsvoll an Spezialarzt
Dr. med. Dammann
Berlin s 103 Potsdamerstr.
125 B. Sprechst.: 9--11 u.
2-4, Sonntags 10--11 Uhr.
Belehrende Broschüre mit
tausenden freiw. Dankschr.
u. Angabe bester Heilmittel
(ohneQuecksilber u. andere
Käfte, ohne Einspritz., ohne
Berutfsstör.) gegen 1, Mk.
diskret in Verschl. Ruvert
ohne Aufdruck Leiden ge-

nau angeben.

Beſtellungen
für Herbſtlieferung

nehme nur noch bis 26. 9. 20
entgegen. Für Selbſtholen habe
haltbare, mehlreiche Ware am

Lager.

Fr. Freygang,

Züchtige, erfahrene

ürogehifin
für das Büro des Kreisarztes
geſucht. Meldungen: Landes
verſicherungsanſtalt, Zimmer
Nr. 5, 8 bis 10 Uhr vormittags.

zum Sacgheansveſſern geſucht.

Fr. Frehgang, Gr. Ritterſtr. 7.

Roſenthal 7.

tüchtige Waſchfran
ſucht bei hohem Gehalt und gutem

Eſſen Müllers Hotel
Zuverläſſ. Hausmädchen

oder einfache Stütze
ſofort oder zum 1. 10. geſucht.

Braſchwitz, Poſt Peißen.

II
Hrtsgruppe

Donnerstag, den

Mitglieder

n ehem Menot

23. September, abends 8 Uhr
im C

außerordentliche

Süämtliche ehemalige Kriegsgefangene Merſeburgs und Umgegend
werden dringend um ihren Beſuch gebeten.

Zum 15. od. 1. Okt. zuver
läſſtges Mädchen oder Stuße
geſ. Frau Geheimrat Ritſchke,

Domplatz 5.

Aett. Iräſſt Nenstmnadbh,

ſucht

Frau Fleiſchermſtr. Reichardt,
Obere Breite Str. 11.

Mädchen
zum 1. Oktober geſucht.
erfragen in der Exp. d. Bl.

Frau Gutsbeſitzer Brückner,

Merſeburg.

aſino“

Verſammlg.
Zu

Der Vorſtand.

Heiratsgeſuch.
Anſt. Herr, Anf. 30 J., Lebens

ſtellung, g. Char., w. Bek. beſſ.
Dame oder Witwe zwecks ſpät.

Waſchſrau
und Aufwartung

geſucht Hälterſtr. 8, 2 Tr.
Ordentliche Auſwartung

Heiratsgefuch.
Kriegerwitwe, Ende 30er Jahre,
mit 2 netten Kindern, 10u. 199
ſucht Bekanntſchaft eines veſſ.

e

Heirat. Angeb. unter 2189 an Herrn (Beamter oder Geſchäfts
ſofort oder 1. Oktober geſucht

Grüne Str. 1, Hof, pt.
mann bevorzugt). Schöne Wirt
ſchaft und etwas Vermögen
vorhanden. Angebote mit Bild
unter I K 100 vahnpoſtlag. Zeitz

Lehrling geſucht!
Franz Lange, Friſeur,

die Exped. d. Bl.

e

zugelaufen.

Aufwartung
für vormittags geſucht.

Lange, Reumartt 37.
Schäferhündin

Gegen Futtergeb.

g Neumarkt 37. abzuholen. Fritzſch, Creypau.Hanne
Hersehurg und Dmgegeni.

Mittwoch, den 22. d.
findet abends 8 Uhr eine

Mitglieder-Berſammlung
in der „Funkenburg“ ſtatt.
Futterverteilung uſw. Um voll
zähliges Erſcheinen bittet

der Vorſtand.

l.

Carl Lückmann. dipl

u Gingelnnterrt t für Laute, Gitarre, Konzert it er und

e Mandoletetgptel t b

Henstag, den 5. und
12. Ntober d. J.

beginnt mein

us

Lehrer, aus Weimar.
cher, Merſeburg, a d. Geiſel.Gefl. Anmeldungen an Muſikh

Mandolinen- Verein

Merſeburg.
Mittwoch, den 22. Septbr.

1920, abends 8 Uhr
Monats- Verſammlung

im „Hohenzollern“.

Briketts
verkauft im einzelnen
Rühlemann, Gr. Sixtiſtr. 11.

Auch werden daſelbſt leichte
Fuhren aller Art angenommen.

Ouittungsbücher
für Miete, Dinsen, Pacht

hält vorrätig
Cesohältsstelle les

S

hochglanz, da wieder
„Mersehurger Korrespondent“,

aus Be

Sofortiger wasser- und wetterfester Dauer-
reine Terpentia ölware.

Friecensware ist mit Banderoſe versehen.



5 5 9pondent“
47. Jahrg.

Die Lage im Reiche.
r. Wirth wird im Amte bleiben.

in, 21. Sept. Wie wir hören, wird der Reichsfinanzminiſter
h von ſeinem Vorhaben, ſein Amt niederzulegen, Ab ſt an d

m nachdem es gelungen iſt, die e zwiſchenReichsftnwanzminiſterium einerſeits und dem
eichspoſte und Reichsverkehrsminiſterium anderer

ſe its in der Beſoldungsfrage beizule gen. Die endgültige Ent
ſcheidung wird allerdings erſt in der bevorſtehenden Sitzung des Reichs

kabinetts fallen. Der Reichspräſident wird heute nach Beendigung
ſeines Urlaubs in Berlin zurückerwartet.

Die Kriſe im Reichskabinett.
Aus Berlin wird berichtet. Die Erörterungen über die Kabinettsumbildung werden in der d Am Montag wußte

die „B. Z. am e zu melden, daß der Vizekanzler und Reichs
nie Dr. He n aus dem Reichskabinett ausſcheiden

ill und zum Geſandten in Bukareſt ernannt werden ſoll, während die
Vizekanzlerſchaft dem gegenwärtigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Scholz übertragen werden ſoll

Hierzu bemerken wir: Da die ln Möglichkeit vorliegt
daß die durch das Abſchiedsgeſuch Wirthe Seere Kriſe no
einmal überwunden wird und das Beſtreben der Regierung
dahin geht, in dieſem Augenblick alle beſtehenden Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen, ſo müſſen auch dieſe Gerüchte zurzeit als der
Grundlage entbehrend angeſehen werden. Da der Präſident Ebert
am Donnerstag nach Berlin zurückkehrt und unmittelbar darauf wich
tige Beſprechungen in Ausſicht genommen ſind, darf man erwarten,
daß eine Klärung der verworenen Lage vor der Tür ſteht.Auf wie en Füßen derartige Kombingtionen meiſtens ſtehen,

eht auch daraus hervor, daß geſtern allgemein behauptet wurde Fürſt3 f eIdt trete von ſeinem Poſten in Oberſchleſten zurück. Dieſe

achricht iſt völlig gegenſtandsTos. Die Ver ienſte, die ſich der
Fürſt auf ſeiner exponierten und ſchwierigen Stellung erworben hat,
n ſo anerkennenswert, daß die e gar nicht daran denkt, dem

anne, der für das Deutſchtum ſo Erhebliches geleiſtet hat, aus ſeinem
Wirkungskreiſe abzuberufen.

Beſchlennigte Erhebung der Beſitzſteuern.
Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium Moesle be

findet ſich gegenwärtig auf einer Dienſtreiſe, um ſich mit den Prä
ſidenten der Landesfinanzämter wegen der beſchleunigten Erhebung
der Beſitzſteuern, beſonders des Reichsnotopfers, zu beraten
Am 15. September fand in Frankfurt am Main eine Beſprechung ſtatt,
an welcher die Bezirke der Landesfinanzämter Kaſſel und Darmſtadt
beteiligt waren. Gegenſtand der Beratung waren der Stand der Vor
arbeiten zur Ausführung der Steuergeſetze und Maßnahmen für eine
beſchleunigte Erhebung des Reichsnotopfers. Jm Laufe dieſer Woche
finden Beſprechungen gleicher Art in Bahern, Thüringen und Sachſen
ſtatt. Am nächſten Donnerstag wird der Staatsſekretär Moesle mit
den Veranlagungsbehörden der Bezirke GroßBerlin und Brandenburg
dieſelben Fragen behandeln.

Die Berg arbeiter zur Sozialiſiernngsvorlage.
Bochum, 20. Sept. Die hier abgehaltene Konferenz des Ver

bandes und der Bezirksleiter des Alten Bergarbeiterverbandes hat
nach einem Vortrag des Mitgliedes der Sozialiſierungskommiſſion,
Steiger Werner, zur Sozialiſterungsfrage einſtimmig ſolgende Ent
ſchließung angenommen

„Die Konferenz des Geſamtvorſtandes und der Bezirksleiter des
Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands hält die Vorarbeiten der
Soßzialiſterungskommiſſion über die Sozialiſierung des Kohlenberg-
baues ſür eine Prauchbare Grundlage um die Kohlenwirt
ſchaft auf eine gemein wirtſchaftliche Grundlage zu ſtellen und ſo Arbei
ter und Angeſtellte unmittelbar an der Steigerung der Kohlenerzugung
zu intereſſieren. Die Aufrechterhaltung der ü berſ J ch ten Ab
kommen iſt in den verſchiedenſten Revieren für längere Zeitränme nur
dann möglich und weitere Schritte ſind zur Erzielung einer vermehr
ten Arbeitsleiſtung nur dann ausſichtsreich, wenn die geſetzgebenden
Faktoren unverzüglich die Verwirklichung der Sovozialiſie-
run des Berghanes in die Wege leiten. Jeder Wunſch, die
Sozigliſterung des Kohlenbergbaues zu hintertreiben, würde den
ſchärfſten Widerſpruch der Bergarbeiter auslöſen.

Die beſondere Erwerbsloſenunterſtützung.
Zu dem Kapitel „Beſondere Fürſorge für langfriſtig Erwerbsloſe“

wird WTB. vom Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt:
Jn den beteiligten Kreiſen wird vielfach die Auffaſſung vertreten,

jedem Erwerbsloſen ſtehe unter beſtimmten Vorausſetzungen ein An
r auf etwa 400 aus den Mitteln zu, die vom Reiche, den Län
ern und Gemeinden zur beſonderen Fürſorge für kangfriſtig Erwerbs-

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Aber e iſt unehrenhaft, es ihr zu ſagen, wenn ſie verheiratet iſt

und ihren Mann liebt
Es klang eine r Empfindung aus ſeine Stimme
„Er verdient Jhre Liebe nicht, glauben Sie mir!“
Sie ſah ihn mehr überraſcht als entrüſtet an. Es hatte ein ſo

deutlicher Ausdruck bon Verachtung in ſeinem Ton gelegen daß es
unwillkürlich Eindruck auf ſie machte. Aber ſie wehrte ſich gegen den
unbeſtimmten Verdacht, in ihr re gen wollte und ſich mit
ſtraffein Ruck aufrichtend, entgegnete ſie Es wird Jhnen nicht ge
lingen, mich ne meinen Mann einzunehmen.

Kopfſchütkelnd unterbrach er ſie.
„Ja, wiſſen Sie es denn nicht, was die ganze Stadt weiß Jchdachte Sie ätten ſich längſt damit abgefunden
Sie ſah ihn entſetzt an
Wo womit? Vollen Sie ſich nicht deutlicher erklären
Er zögerte noch ein paar kurze Sekunden, aber dann ſagte er ſich,

daß er gar keine Veranlaſſun r e Komödianten Rückſichtzu nehmen und daß jeder ſich e bſt der ächſte ſei.

„Jch will es Jhnen ſagen, denn es wäre ein Unrecht zu nen
erſtens gegen Sie und zweitens gegen mich ſelber. J
hintergeht Sie in der gewiſſenloſeſten Weiſe Die ganze Siadt weiß,
daß er ein Verhältnis mit der Caspary hat.

Alles, was noch an Liebe zu Roderich Mühlau in der Unglück
lichen war, bäumte W ſeeg i Beſchuldigung auf.

Das iſt nicht wahr Das iſt nicht wahr! ſchrie ſie heftigEr zuge mit den Schultern
„Sie ſind blind, ſchöne Frau. Fragen Sie doch Jhre Kollegen!

Erkundigen Sie ſich doch, wo er ſeine Nachmittage verbringt. Auchbei ihr! Der Oberregiſſeur, dem er eten Beſuch zugeetzt iſt erſagt hat, trägt Unterröcke und heißt mit Vornamen Fritzi
Aber immer noch wehrte ſie ſich gegen die Erkenninis des Undenk

baren, Furchtbaren, das ſie ins Jnnerſte treffen, das ſie für immer
unglücklich machen das ſie vernichten mußte.

„Sie lügen! Sie lügen!“ rief ſie außer ſich. „Sie werden mih überzeugen. Jch weiß, daß er nur ein n
e hat.“

ollegiales Jntereſſe für

Sie war in dieſem Augenblick völlig von der Wahrheit ihrer
Worte überzeugt denn gerade in den letzten Wochen hatte er ſich auf
den Proben und in den Pauſen während der Vorſtellungen zurück
haltender gegen die Kokekte benommen als früher. Als Schauſpielerin
an ich n hatte er einmal zu ihr geäußert, als Weib iſt ſie mir ein
ſach zuwider.
r Faber ſah ſie kopfſchüttelnd von der Seite an. Mit den er

hitzten Wangen, auf denen jeht wieder die Glut aufflammte, mit den
in tiefſter Bewegung blitzenden Augen dünkte ſie ihm ſchöner als je.

„Sie glauben mir nicht. Wie erklären Sie es denn, daß er ihr
einen Schmuck ein Kollier, geſchenkt hat, das ſo viel koſtet, wie ſeine
anze Jahresgage betragen magl Mir tut der Juwelier leid, der ihm
o leichtſinnig Kredit gewährt hat.“

r Mann

MNenstag den 21. Geptember 1920.

loſe bereitgeſtellt ſind. Dieſe Auffaſſung iſt nicht zutreffend.
Sie geht aus von Mitteilungen, die der Reichsarbeitsminiſter im volks-
wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstags gemacht hat und die in der
Tagespreſſe nicht richtig wiedergegeben worden n Der Reichs
arbeitsminiſter hat nur geſagt, daß aus den 50 Millionen Mark, die
das Reich bereitſtellt, und aus den Mitteln, die die Länder und Ge
meinden dazu geben, nach überſchläglicher Rechnung im Durchſchnitt
auf den Kopf eines Erwerbsloſen etwa 400 Mark entfallen werden.
Die Länder und Gemeinden haben aber, wie ſchon kürzlich in der
Preſſe hervorgehoben wurde, nach den Ausführungsbeſtimmungen des
Reichsarbeitsminiſters weitgehende Freiheit in der Art und Höhe der
beſonderen Unterſtützung, die ſie den Erwerbsloſen zukommen laſſen
können, ſelbſtverſtändlich im Rahmen der Mittel, die dafür zur Ver-
fügung geſtellt werden können.

Die Zahl der Erwerbsloſen.
Wie aus dem Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt wird, iſt die Ge

ſamtzahl der unterſtützten Erwerbsloſen in der Zeit vom 15. Auguſt
bis 1. September 1920 in dem gleichen Umfang gewachſen wie in den
erſten Auguſtwochen. Die Zunghme der e ee iſt indeſſen erherttg geringer als im Monat Jult. Die Zahl
der weiblichen Erwerbsloſen, die bereits in den erſten Auguſtwochen
um etwa 1000 zurückgegangen war, hat weiterhin eine geringe Vermin
derung erfahren, während die Zahl der männlichen Erwerbsloſen im
gleichen Berichtsgeitraum um etwa 8000 zugenommen hat. Nach den
amtlichen Feſtſtellungen betrug die Zahl der männlichen Erwerbsloſen
am I. September 312 506, der weiblichen Erwerbsloſen T07 279, alſo
ins geſamt 419 785, gegen 411565 am 15. Auguſt und 403 878 an
1. Auguſt 1920. Zu den eigentlichen Erwerbsloſen kommen 387 615
e e, die als Zuſchlagseinpfänger unterſtützt werdenHie Geſamkzahl der e e Erwerbsloſen entſpricht etwa dem
Stande von Anfang Februar d. J.

Die U. S. P. gegen die Arbeitsloſendemonſtrativnen.
Berlin 21. Sept. Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Be

zirksverbandes BerlinBrandenburg der U. S. P. hat, nachdem die Ar
beitsloſenräte an ihn mit der Aufforderung herangetreten waren, ſich an
der heute ſtattfindenden Demonſtration zu beteiligen, wie die Freiheit
mitteilt, es einſtimmig abgelehnt, ſich an dieſer Demonſtration zu be
teiligen. Auch die Generalverſammlung der Metallarbeiter Berlin be
ſchloß geſtern abend gegen wenige Stimmen, die Kollegen in den Be
trieben aufzufordern, ſich an der heutigen Arbeitsloſendemonſtration
nicht zu beteiligen.

Die Frankfurter Eiſenbahner und die Kartoffelnot.
tm a. M., 19 Sept. Sämtliche Eiſenbahnerverbände

des Direktionsbezirks Frankfurt a. M. haben gemeinſam mit dem Ge
werkſchaftskartell und den Angeſtelltenverbänden eine en er e
bildet, um von heute an, falls eine an nicht erzielt wird, über
den Kartoffelverſand im Bezirk Frankfurt a. M eine lücken
loſe Sperre zu bilden. Die Eiſenbahner haben ſich verpflichtet,
keine Waggons mit Kartoffeln aus dem Direktionsbezirk Frankfurt nach
auswärts hinauszulaſſen, wenn nicht vorher für das Wirtſchaſtsgebiet
net die nie e ſichergeſtellt iſt. Ferner wird keine Kar
offelladung hinausgelaſſen, für die nicht vom Gewerkſchaftskartell oder
den Eiſenbahnern der einzelnen Bahnhöfe Ausfahrts- bezw. Erlaubnis
karken ausgeſtellt ſind. Durch dieſe Maßnahme ſoll dem Aufkauf von
Kartoffeln zu Wucherpreiſen durch den auswärtigen Handel ein Riegel
vorgeſchoben werden.

Anſchlußbeſtrebungen preußiſcher Landesteile an Thüringen.
Exrfurt, 20. Sept. Die Beſtrebungen auf Abtrennung preußi

ſcher Gebietsteile an den neuen Staat Thüringen, die in lehter
Zeit gang im ſtillen weiterbetrieben wurden, ſollen ſetzt in ein entſchei
dendes Stadium getreten ſein. Wie die „Suhler Zeitung“ aus angeb
lich beſtunterrichteter Quelle hört, unterſtühe das Reich mit allen
Kräften den Anſchluß der Hreiſe Schleuſingen, Schmalkalden
und Ziegenrück. Der Anſchluß ſoll ſchon in Kürze vor ſich gehen,
und zwar ohne Befragung der Bevölkerung.

Die Möglichkeiten eines Binnenſchifferſtreiks.
Wie die „L. N. N.“ an maßgebender Stelle in Dresden hören, kann

bön einem e Binnenſchifferſtreik noch nicht geſprochen werden
Die Arbeiter haben zwar neite Lohnforderungen eingereicht, und es
haben auch in Berlin Verhandlungen mit den Arbeitgeberverbänden
ſtattgefunden, ein Beſchluß läuft jedoch zunächſt darauf hinaus, die
Sache vor den Schlichtungsausſchuß g. bringen. Erſt wenn
dieſer geſprochen hat, wird die Frage für die Arbeiterſchaft aktuell, ob
ſie ſich dem Spruche fügen oder einen Streik in Szene ſetzen will.

Die neue preußiſche Wahlvorlage
wird nach erfolgter Annahme durch das Staatsminiſterium der Landes
verſammlung Ende der Woche zugehen und bereits in der nächſten
Woche zur erſten Leſung geſtellt werden. Ein beſonderer Ausſchuß
wird die Einzelheiten prüfen. Die Vorlage iſt faſt unverändert
gegen den bereits veröffentlichten Entwurf geblieben.

Ne Durchführung des Friedens
1 n ſiEupen und Malmedy verloren.

Aus Paris wird gemeldet: Montag vormittag tagte der Völker
bundsrat und faßte in der Angelegenheit der Volksabſtimmung in
Eupen und Malmedy den Beſchluß, daß dieſe als gültig anzuer-
kennen und die Beſchwerde der deutſchen Regierung
abzuweiſen ſei. Der Nat des Völkerbundes erklärte, daß Belgien
mit Recht die volle Spuverünität über die Kreiſe von Eupen und Mal
medy ausübe, und es deshalb das Recht der belgiſchen Regie
rung ſei, die Bedingungen der Volksabſtimmung feſt
zuſetzen, daß die von der belgiſchen Regierung feſtgeſetzten Bedin
gungen für die Volksabſtimmung in voller Übereinſtimmung mit den
Buchſtaben und dem Geiſte des Vertrages von Verſailles ſeien, daß die
Ergebniſſe der Volksabſtimmung dem Völkerbunde am 19. Auguſt 1920
von der belgiſchen Regierung zur Kenntnis gebracht wurden, daß auch
in derſelben Zeit die Regiſter, in welche die Proteſte einzelner Ein
wohner eingetragen wurden, zu Recht beſtänden, und daß dieſe Proteſte
inr ganzen 271 an der Zahl ſeien bei einer Geſamtbevölkerung von
63 000 Einwohnern, daß demnach dieſe Ergebniſſe beweiſen, daß unter
der Bevölkerung und Enpen und Malmedy keine Oppoſition gegenüber
der Abtretung dieſer Gebiete gegenüber Belgien herrſche, daß demnach
die Abtretung der Gebiete gemüß den Beſtimmungen des Friedensver
trages als gültig erklärt werden müſſe.

Der „New York Herald“ wußte vor einigen Tagen zu melden, der
Völkerbundsrat habe in ſeiner Sitzung vom 17. September den Be
ſchwerden der deutſchen Regierung Rechnung getragen und das Ergeb-
nis der Abſtimmung in den Grenzbezirken Eupen und Malmedh ver
worfen, weil es unter dem Terror der belgiſchen Verwalkungsbehörden
zuſtande gekommen ſei. Dieſe Meldung war nicht richtig. Der Völker
bundsrat war wieder einmal der getreue Polizeibüttel der Siegerſtaaten,
der „Ja- und Amenſager“ ſür die Schandtaten des Deutſchenhaſſes
unſerer weſtlichen Nachbarn, und man wird ſich darüber nicht weiter
wundern dürfen, denn das Ja und Amenſagen zu den Beſchlüſſen
Millerands und ſeiner Freunde iſt ja die eigentliche Aufgabe des Volker
bundes. Auf die Argumentation einzugehen, mit der die deutſche Be
ſchwerde verworfen wurde, erübrigt ſich nach vollzogener Tatſache. Es
iſt ſachlich auch vollkommen belanglos, welche Phraſen unſeren Be
ſchwerden entgegengehalten werden, da man ja von vornherein damitrechnen mußte, daß ber deutſche Appell an das Gerechtigkeitsgefühl
der Feinde, die uns den Vertrag von Verſailles aufgezwungen aber
ein vergebliches Tun ſein müſſe. Der Raub von Eupen und Malmedy
ſoll uns ein neuer Warnruf ſein, nichts zu unterlaſſen, um Oberſchleſtenvor dem Schickfal zu retten, das ihm der frangs ſche Haß mit Hilfe
Polens bereiten möchte. Um dieſes Unglück abzuwenden, gebe jeder
der Grenzſpende für Oberſchleſien ſein Teil.

Pvpincarés Hetze gegen Genf.
Paris, 20. Sept. Poincaré erklärt im „Matin“, daß Frank

reich nicht nach Genf gehen werde. Die Erfahrungen in Spa hätten
genügt. Man hätte ſich dieſe erſparen können, dürfte ſich aber freuen,
daß die Deutſchen nicht mehr auf einer Konferenz die Alliierten in
ihren Anſchauungen trennen könntken, und daß ſie infolgedeſſen nicht
mehr eine Herabſetzung der zu zahlenden Entſchädigung verlangen
würden. Frankreich werde ſich bloß an den Friedens
vertrag von Verſailles halten und deſſen Durchführung for
dern. Bisher habe Deutſchland die Loyalität zwar nicht vermiſſen
laſſen, aber es habe der e bisher nicht jene
Unterlagen vorgelegt, die ſeine Zahlungsfähigkeit feſtſtellen ſollen. as
Deutſchland in Spa überreicht habe ſei kein Programm geweſen, um
die zerſtörten Gebiete wiederherzuſtellen, ſondern der Plan einer deut
ſchen Koloniſation in Frankreichs befreiten Gebieten (1). Frankreich ſei
angegriffen worden und habe geſiegt. Dennoch hätte der ar
Steuerzahler zweimal mehr Steitern zu bezahlen als der deutſche. Der

Friedensvertrag ſpreche nicht von einer Pauſchalſumme, nicht von Ver
handlungen und nicht von Nachläſſen. Die Entſchädigungen
müßten vollſtändig gezahlt werden. Die n rekommiſſion habe deren Höhe feſtzuſetzen, doch müßte ſie in die Lage ver
ſetzt werden, die Schäden kennen zu lernen, ehe ſie ihre Entſcheidungen
treffen könne. Bisher hätten die franzöſiſchen Verwaltungsbehörden
keinen großen Eifer an den Tag gelegt, um der Wiedergukmachungs
kommiſſion jene Berichte zu übermitteln, aus denen man die angerich
teten Schäden hätte feſtſtellen können. Es werde auch nicht möglich
ſein, bis zum 1. Mai 1921. alle angerichteten Schäden im einzelnen feſt
zuſtellen, ſondern man werde ſich begnügen müſſen, Analogieentſchei
dungen zu treffen.

Vorarbeiten für die Finanzkonferenz in Brüſſel
Nach der „D. Allg. Ztg.“ werden die Vorarbeiten für Brüſſel, der

internationalen Finanzkonferenz, jetzt getroffen, an der weit über 30
Staaten beteiligt ſein werden. Deutſchland ſei in durchaus korrekter
Weiſe zur Finanzkonferenz eingeladen worden. Mit Deutſchland weiſe
die Konferenz freilich auch noch keinen völlig geſchloſſenen Kreis auf,
denn es fehle Rußland.

„Sie irren! Er hat es ihr nicht geſchenkt. Es iſt von mir; ich
ſelbſt habe es ihm gegeben, damit er ſich damit Geld zu ſeiner Reiſe
nach Berlin verſchaffen konnte.

Der Ziegeleibeſitzer ſtußte und richtete einen mißtrauiſchen Blick
auf ſie. Aber ſchyn im nächſten Moment war er überzeugt daß ſie
die Wahrheit ſprach und von der Richtigkeit deſſen, was ſie ſoeben ge
äußert hatte, überzeugt war.

„Solch ein Schuft!“ entfuhr es ihm unwillkürlich und dann flog
ein Lächeln der Verachtung über ſeine Züge. „Alſo, er hat Jhnen vor
geſchwindelt, daß er Jhren Schmuck verkauft oder verſeht hat Sieht
ihm ähnlich! Nein, meine Liebe, das iſt nicht wahr Das Kollier
hat m ſeiner Liebſten geſchenkt und das Geld zur Reiſe hat er
von mir.“

Sie ſah ihn ganz verſtört, mit irren, fragenden, ungläubigen
ugen an.

„Sie Sie haben ihm das Geld ſie unterbrach ſich und
ſchüttelte u mit dem Kopf.

Er hielt die Pferde an, ſchob die Leine auf den rechten Unter
arm und er ein Portefeuille aus der Taſche, dem er ein Blatt Papier
entnahm. Er entfaltete es und reichte es ihr.

„Hier überzeugen Sie ſich, bitte!“
Sie nahm das Blatt. h den erſten Blick erkannte ſie Roderichs

Handſchrift. Es flimmerte ihr vor den Augen, aber ſie bekämpfte
den Zuſtand wahnſinniger Erregung und las Es war eine Schuld
verſchreibung über den Betrag von vierhundert Mark in aller Form.

Stöhnend gab ſie ihm das Blatt zurück. Er nahm es, überlegte
einen Augenblick, die ganz in ſich Zuſammengeſunkene mit forſchendem
Blick prüfend, dann riß er die Schuldverſchreibung in kleine Stücke
und warf dieſe auf die Straße.

n Sol ſagte er. „Das iſt erledigt. Jch tat's ja doch um Jhret-
willen!“

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht; er ließ die Pferde langſam
weitertraben und war mit ſich außerordentlich zufrieden. Das hatte
er gut gemacht, das mußte ihr doch endlich imponieren und ſie weich
und nachgiebig gegen ihn ſtimmen.

Nach einer Weile leiſes Weinen drang durch ihre Hände an
ſein Ohr rückte er dichter an ſie heran und legte ſanft den einen
Arm um ſie.

„Schöne Frau, hören Sie doch auf!“
leriſcher Stimme zu. „Er verdient Jhre Tränen und Jhre Liebe
nicht. Es gibt einen andern, der ſich glücklich ſchätzen würde, und
der Jhre Liebe beſſer zu würdigen wüßte.

Er beugte ſein Geſicht zu dem ihren hinab; ſeine Lippen berührten
ihre Wange. Da richtete ſie ſich mit jähem Ruck in die Höhe und
ſtieß ihn empört, zurück.

Laſſen Sie mich!“
Aber ihr Widerſtand entflammte ſein Begehren nur noch mehr

und feſter umſchlangen ſie ſeine Arme Da riß ſie ſich mit noch
kräftigerer Anſtrengung los und ehe er imſtande war, ſie zu hindern,

Sie ſchlug

raunte er ihr mit ſchmeich-

war ſie mit ſchnellem Sprung von ihrem Siß hinunter
lang auf die Straße, aber im Nu war ſie wieder auf Der Fall hatte
ihr nicht geſchadet da die Pferde im leichten Trabe gingen.

Herr Faber brauchte ein paar Sekunden, vis er ſich von ſeiner
Uberraſchung und ſeinem Schrecken erholt hatte „Ein Teufelsweib!
Welch ein Temperament! Welche Energiel“

Seine Bewunderung wuchs noch und ſein Verlangen, ihr Widerſtreben doch noch zu beſegen, ſteigerte ſich. Mit dem Leitſeil in der

einen Hand, fprang er ihr nach. Er faßte ſie, die ſich eben erhoben
hatte und wie betäubt daſtand, an der Schulter.

Mit inſtinktiv umherſpähendem Blick ſah ſie in Entfernung von
einigen hundert Schritt zwei Männer auf der Landſtraße herankommen.

„Laſſen Sie mich!“ knirſchte ſie, gegen ihn ringend, „oder ich rufe
um Hilfe.“

Aber er hörte gar nicht auf ſie da raffte ſie all ihre Kraft zu
ſammen und ſchlug ihn mit der geballten Fauſt mitten ins Geſicht.

Mit einem Fluch ließ er ſie los. Der Schlag hatte ihn auf das
eine Auge getroffen, das ihn ſtark zu ſchmerzen begann. Käthe aber
eilte davon.

Erſchöpft von dem weiten ſchnellen Gange kam ſie zu Hauſe an.
Aber r wurde ſich ihrer n n kaum bewußt, denn die furcht
bare Exrregüng, in die ſie die Erlebniſſe der letzten Stunde verſetzt
hatten, ließ ſie nicht zur Ruhe kommen. Unaufhörlich beſchäftigte ſich
ihr Geiſt mit dem, was ihr der freche Menſch, dar Mäßzenatentum
nur die Maske war für ganz andere Jntereſſen, während der Spazier
fahrt geſagt hatte. Von neuem regte ſich der Zweifel in ihr und ſie
fragte ſich wieder und wieder, ob denn das Unerhörte wirklich wahr
ſein konnte. War es denn möglich, daß der Mann, den ſie mit blindem
Vertrauen geliebt hatte, ſo ſchlecht, ſo in tiefſter Seele verdorben ſein
konnte

Aber die Schuldverſchreibung, die ſie mit eigenen Augen geleſen
hatte, die Tatſache, daß ſich Fritzi Caspary im Beſitz ihres Schmuckes
befand! Und dann ſchoß mit einem Male ein Gedanke in ihr auf,
ein Verdacht, der ſie in allen Fibern erſchauern ließ.

Hatte ihr Roderich nicht immer dringlich zugeredet, dem „Mäzen“
deſſen wahrer Charakter ihm ſicherlich bekannt war, mit Nachſicht,
mit Liebenswürdigkeit, mit Duldung zu begegnen Warum war er,
ſobald der Ziegeleibeſizer zum Beſuch gekommen, davongegangen,
warum hatte er ſie auch während der Spazierfahrt mit dem Lebemann
allein gelaſſen, da ihn doch, wie ſie nun wußte, keine Pflicht, keine
zwingende Notwendigkeit abgerufen hatte

Der Ekel kroch ihr bis zum Halſe hinauf und würgte ſie, daß ſie
nach Atem rang und ſich erſchöpft auf das Sofa warf. Heiße SHam
durchglühte ſie, bitterſte Reue, quälende Selbſtvorwürfe. Das Bis
ihres Vaters ſtand vor ihrem Geiſt. Wie recht hatte er doch gehabt!
Wie töricht wie leichtfertig von ihr, daß ſte ſeiner beſſeren Erkenntnis,
ſeiner Lebenserfahrung nicht gefolgt war

Sie wußte nicht, wie lange ſie ſo, ſchluchzend, die Hände ringend,
das Geſicht in den Polſtern vergraben, zugebracht hatte, als plößlich

ein Geräuſch ſie emportrieb eHeinz ert ſtand an der Tür und ſah e e blaſſes,
rweinte nit den verwirrten, rſtort Mienen.e Kabel rief er teunehneron nd wollte mit ſchnellen
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Vom Völkerbund

„Telegragf“ meldet aus London Infolge der in San Sebaſtiangefaßten Beſchlüſſe richtet der Volkerbunderat das Erſuchen an e

e von e Frankreich, Italien und Japan, ſie mochtenen Völkerbund ſobald wie möglich über die Maßnahmen unterrichten,
die ſie getroffen Haben, um die Mandaksartikel der Bundesſtotuten aus
zuführen unter Mitteilung der Grenzen der Mandate

Aus Paris wird gemeldet Der Völkerbundsrat hat ſiemit der polniſchelikautſchen Frage beſchäftigt. e
vewſki und Woldemar legten den Standpunkt der Fiven Regie
rungen dar. Die Frage wird wahrſcheinlich heute weiter verhandelt
werden.

Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund
Es beſtätigt ſich, daß FJtalien beigt Völkerbunde den offiziellen An

trag geſtellt hat, die Bedingungen feſtzulegen, unter denen Deutſchland
und Deutſch Sfterreich in den Völkerbund aufgenommen werden ſollen.
Nach dem italieniſchen Antrage ſollen dieſe Bedingungen uns und
Deutſch Oſterreich alsbald bekanntgegeben werden. Nur eine ſehr vber
flächliche Politik kann den Wert einer Zugehsrigkeit Deutſchlands zum
Völkerbund verkennen. Er ſſt ein wichtiges Inſtrument der internatto
nalen Politik, und da er ſelbſt von der Entente ſeierlich als die Ein
richtung erklärt worden iſt, die die Bedingungen des Verkrags von Ver
ſailles jeweils verändern ſollten, ſo kann es Deutſchland gar nicht
gleichgültig ſein, vb es in dieſem Völkerbunde Sitz Und Stimme e
vder nicht. Aber der Weg, den Italien jetzt einſchlägt, iſt nicht vhne
Bedenken. Es iſt ja möglich, daß die Aufſtellung von „Bedingungen“
nur aus dem Grunde erfolgt, um Frankreichs Zuſtimmung zu einer
baldigen Aufnahme zu erzielen. Es kann aber gar keinem en h
unterliegen, daß ſolche Methoden den Wert des Völkerbundes noch ſehr
erheblich herabdrücken müſſen. Es erfolgt damit abermals eine
Klaſſifizierung der Mitglieder des Völkerbundes,
Und Ftalien muß ſich heute ſchon darüber klar ſein, daß Deutſchland
keinesfalls geneigt ſein wird, irgendwie als Bittender in den Völker
bund einzukreten. Entweder der Völkerbund wird eine Einrichtung
gleichberechtigter Staaten oder er geht daran zugrunde, daß ſeine Väter
auch in Jahresfriſt es nicht verſtanden haben, von der Kriegspſychoſe
Ioszukommen.

Der Völkerbund und die Aufteilung der Türkei
Paris, 19. Sept. Der gegenwärtige Präſident des Rates des

Völkerbundes, der ſpaniſche Geſandte in Paris, Quines de Leon, rich
tete an die Mitglieder des Oberſten Rates der Alliierten und Aſſozi
ierken einen Brief, der vom Rate des Völkerbundes bei ſeiner letzten
Tagung in San Sebaſtian gebilligt wurde und der in ſeinen wichtigſten
Stllen Tautet: „Der Friedensvertrag von Verſailles hat in ſeinem Ar
tikel 119 den bedeukendſten alliierten und aſſoziierten Mächten alle
Rechte übertragen, die einſt Deutſchland über Gebiete
außerhalb Guropas beſaß, und war dafür, daß eine ähnliche
Beſtimmung auch in den Frieden mit der Türkei eingeſchaltet werde,die ſi e die Gebiete bezieht, die aufgehört haben, einen Teil des
türkiſchen Staates zu bilden. Der Rat des Völkerbundes beſchloß, die
wichtigſten Alliierten zu bitten, ihm offiziell in der kürzeſten Zeit be
kanntzugeben, welche Mächte beſtimmt ſind, um jene Mandate auszuüben, die in Artikel 22 en ſind, und ebenſo die Grenzen jener
Gebtete, wofür dieſe Mandate erhalten ſollen. Der Rat des Völker
bundes lenkt die Aufmerkſamkeit der Alltierten auf die Notwendigkeit
einer ſofortigen Antwort. Die Vollſitzung des Völkerbundes,
die am 15. Nvvember zuſammentreten wird, wird nicht verfehlen, ſich
Jebhaft für jene Maßnahmen zu intereſſieren, die getroffen wurden, um
die Anwendung des Artikels ſicherzuſtellen. Was jene Gebiete anbe
Jangt, die aufgehört haben, Teile des vttomaniſchen Reiches zu bilden,ſo i der Rat des Völkerbundes, daß die alliterten Mächte ihm ſo
bald als möglich die Mächte bekanntgeben, die ſie als Mahndatare be
ſtimmten, und daß man ihm ebenſo die Grenzen der Gebiete bekannk
gibt, die den verſchiedenen Mandakaren zugeteilt ſind.“

Handel Verkehr Induſtrie
Aus dem Michel-Konzern.

Die Braunkohlenge werkſchaft Michel in Groß
Kayna führt in ihrem Geſchäftsbericht u. a. aus:
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Verkürzung der Schichtdauer ausfallenden Arbeitsleiſtungen konnten
nicht ſchnell genug durch die Einſtellung neuer Arbeitskräfte erſetzt
werden. Auch wechſelten die aus anderen Berufen ankehrenden Ar
beiter der ungewohnten Tätigkeit wegen häufig ihren Arbeitsplatz, ſo
daß das erforderliche Zuſammenarbeiten der Belegſchaft immer wie
der geſtört wurde die Grubenganlagen konnten daher
nicht voll ausgenutzt werden. Erſt im Verlaufe des Jahres
geſang es allmählich dieſe Schwierigkeiten notdürftig zu beſeitigen es
zeigte ſich dann ein, wenn auch langſames, ſo doch ſtetiges Anwachſen
der Förderung, welches nur im Monat März durch einen zehntägigen
Streik im Anſchluß an den Kapp-Putſch unterbrochen wurde.

Die Unterbringung der erheblich anwachſenden Belegſchaften war
ſchwierig und bildete nach wie vor einen Gegenſtand ernſthafteſter
Sorge. Die zum großen Teile in Behelfs- und Barackenbauten unter
gebrachten Arbeiter müſſen ſo ſchnell wie möglich entſprechende
Wohn gelegenheiten erhalten, ein Vorhaben, welches durch die
ſchwierige Materialbeſchaffrng und die geradezu ungeheuerlichen
Koſten für Wohnungsbauten ſtark beeinträchtigt oder faſt unmöglich
gemacht wird. Durch das Geſetz für die Errichtung von Bergmannsſeinſtatten iſt zwar verſucht worden, hier Abhilfe zu ſchaffen; die
Einrichtung dieſer gemein wirtſchaftlichen Siedelungen und ihrer Ver
waltung benötigt jedoch un verhältnismäßig lange Zeitz private Unter
nehmertatkraft hätte hier wahrſcheinlich ſchnellere Arbeit leiſten können.
Jmmerhin iſt mit dem Bau der Stedlungshäuſer begonnen worden.

Da jedvch die zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht ausreichen,
iſt dringend zu fordern, daß hier ſchnell mehr geleiſtet wird, damit
durch rechtzeitige Bereit- und Sicherſtellung der Unkoſtenzuſchüſſe das
Bauen von Wohnungen gefördert werden kann.

Unſere Abraumbetriebe haben ihr Ziel nicht erreicht.
Hier iſt eine durchgreifende Vergrößerung des Geräteparkes und Ver
beſſerung der Betriebe notwendig und eingeleitet, die, allerdings nach
Aufwendung erheblicher Mittel, hoffentlich auch hier die notwendige
Beſſerung bringen wird.

Jn den Fabriken ſtieg infolge der vermehrten Kohlenanliefe-
rungen durch unſere Gruben auch die Herſtellung von Briketts, doch
ging auch hier die Beſſerung nur langſam voran. Erſchwerend wirkte
bei dieſen Anlagen außer den bereits oben erwähnten Gründen noch
die Tatſache, daß die durch den Krieg ſtark mitgenommenen Brikett
fabriken infolge der wenig pfleglichen Behandlung nach der Revolu
tion faſt vor dem Zuſammenbruch ſtanden und nur langſam wieder
in betriebsſicheren Zuſtand gebracht werden konnten. Dieſe Jnſtand
ſetzungen erfördern viel Zeit, viel Mühe und erhebliche Mittel. Sie
ſind bei der langſamen Arbeit der in Frage kommenden Lieferanten
noch nicht beendet und werden fortgeſetzt.

Jm neuen Geſchäftsjahre nahm die Förderung weiter zu, ſo daß
man der Hoffnung Ausdruck geben kann, daß die unverkennbar in Er
ſcheinung getretene Steigerung des Arbeitswillens der
Belegſchaften anhält und ſomit eine weitere Verbeſſerung der Be
triebe Und ihrer Leiſtungen durchgeführt werden kann.

Unter der Einwirkung des Reichsgeſetzes über die Kohlenwirtſchaft
vom 28. März 1919 haben ſich die Braunkohlenwerke links der Elbe
zu dem Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat mit dem Sitz in Leipzig
zuſammengeſchloſſen; wir ſind mit unſerer geſamten Erzeugung dieſem
Syndikat beigetreten. Auf die Verteilung unſerer Kohle und Briketts
hat die Gründung jedoch wenig Einfluß dieſe wurde und wird nach
wie vor durch die amtlichen Stellen für die Kohlenverſorgung in Ber
lin und in Halle vorgenommen bezw. beaufſichtigt. Eine Beſſerung
in der Belieferung unſerer alten Abnehmer konnte leider nicht durch
geführt werden, da wir in ſteigendem Maße mit Aushilfslieferungen
für ausfallende Steinkohle herangezogen wurden.

Wir erzielten im abgelaufenen Geſchäftsjahre zuzüglich Vortrag
aus 1918/19 (80 180,60 einen Bruttogewinn von 1 800631.78
Mark. Hiervon ſind auf Beſchluß des Grubenvorſtandes als Ab
ſchreibungen verwandt 1 196 185,62 ſo daß 604 446,18 A bleiben,
die wir auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Die Gewerkſchaft Veſta
exzielte im abgelaufenen Geſchäftsfahre zuzüglich Vortrag aus 1918/19
((80 771.86 einen Bruttogewinn von 2 118 811 Hiervon ſind auf
Beſchluß des Grubenvorſtandes als Abſchreibungen verwandt
1675 889,99 ſo daß 443 421,01 bleiben, die auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſollen.

Die Gewerkſchaft Leonhardt
hatte zuzüglich Vortrag aus 1918/19 (931803,61 einen Brutto
gewinn von 3844086,51. Hiervon ſind auf Beſchluß des Gruben
vorſtandes als Abſchreibungen verwandt 1 074307,69 als Aus
beute verteilt 1000 000 ſo daß 1 769 778,882 bleiben; ſie werden

f Rechnung vorgetragen. vermutlich erfroren

Die Gewerkſchaft Gute Hoffnung
verzeichnet zuzüglich Vortrag aus 1918/19 (206 809,89 einen Brutto
gewinn von 1577670,41 X. Hiervon ſind auf Beſchluß des Gruben
vorſtandes als Abſchreibungen verwandt 887 19205 ſo daß
690 478,86 bleiben, die auf neue Rechnung vorgetragen werden.

2

S Höchſtpreiſe für Raps und Rübſen. Der Reichsmini iErnährung und dere be hat mit Gültigkeit e e
die Preiſe für abgelteferten Raps und Rübſen der Ernte 1920 auf
4500 bezw. 4440 feſtgeſetzt.

Für 100 Mark würden im Ausland gezahlt

Ende Juni
1914

am 11. Sept. am 18. Sept
1920n 1920 Franken
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Amſterdam

11,40
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13,40
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122,75

10,55
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28,00

9,70

5,00

11,75

8,00

476,50

120,25

8,81

1,61

23,50

125,40

5920

8880
88 80

s

11780

9780

28,80

125,40

Vermiſchte Nachrichten.

Die Opfer des Anſchlags auf die Bank Morgans.
New York 19 Sept Die n der Opfer bei der Exploſivn
in Wall Street hat ſich auf 37 erhöht.

Ein Ruſſe der Attentäter der Bombenexploſion
in New York. Paris, 19. Sept. Wie aus New York gemeldet
wird, hat die Polizei den ruſſiſchen Journaliſten Bravlowsky verhaftet
Sie hatte einen anonymen Brief bekommen, in dem ihr mitgeteilt wurde,
daß Bravlowsky einige Minuten vor der Exploſion ſich in der Nähe von
Wall Street zu ſchaffen gemacht hätte.
120 000 ſtädtiſche Arbeiter wegen Mehlveruntreunngen verhaftet

Wien, 20. Sept. Jm ſtädtiſchen Lagerhaus iſt man rn
Diebſtählen, hauptſächlich an Zucker und Mehl, auf die Spurekommen. Sie wurden von Lagerhausarbeitern verübt und es ſteht
feſt daß der größte Teil des Mehles, das in Wien im Schleichhandel
verkauft wurde, aus dieſen Di ſtählen herrührt. Die Polizei hat
129 Arbeiter verhaftet Merkwürdigerweiſe ergreift ein
Teil der Wiener Arbeiterſchaft für die Diebe Partei und droht mit
Streik, falls die Verhafteten nicht freigelaſſen werden. Bezeichnend
iſt, daß die Arbeiter bereits am Nachmittag nicht mehr zur Arbeit
erſchienen.

Ausbruch der Beulenpe
Mitteilung zufolge ſind im Spital von
feſtgeſtellt worden.

Wegen Verſchiebung von 80 Waggon

Kopenhagen

Stockholm

New York

Paris

in Füume, Einer amtlichen
iume vier Fälle von Beulenpeſt

nnch Frankreich
wurde von der Mannheimer Straffammer der Holzhändker Hans
Ries aus Friedrichfeld zu ſechs Monaten Gefängnis und
100000 Mark Geldſtrafe oder einem weiteren Jahr Gefängnis
verurteilt. Der Prokuriſt Kurt Paulus aus Neuſtadt a. d. H. erhielt
wegen Beihilfe vier Monate Gefängnis und 50 000 Geldſtrafe oder
ein weiteres Jahr Gefängnis. Bon den 80 Waggons konnten 21 be
ſchlagnahmt werden. Sie werden eingezogen, ebenſo der unrechtmäßige

Gewinn in Höhe von 79000 3Vier Todesopfer in den Alpen. Aus München wird ge
meldet: Der Bankbeamte Dollmagier und ein Fräulein Friederike
Pichler, beide aus München, ſtürzten an der Oſtwand der
Lamſenſpite tödlich ab. Die Leichen wurden bereits geborgen
Auch am Fuße der Birkkarſpite wurden die Leichen von zwei noch
unbekannten Münchener Touriſten agufgefünden. Sie ſind

Gasprefs.
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beträgt 3 Mark.A II 1999,20.
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a Um Zweifel zu veſeitigen, gibt das Abwicklungsamt hier
durch bekannt, daß nachträgliche Anträge zur Verleihung des

E. K, J. und II. Klaſſe bis ſpäteſtens 30. 11. 19 einzureichen
waren und nach genanntem Termin einlaufende Vorſchläge keine
Berückſichtigung mehr gefunden haben.

Es werden alſo nur noch die Anträge nachgeprüft und
weitergereicht, die bis zum 30. 11. 19 eingereicht waren.

Abwicklungsamt IV. A. K.

Lehrgang über pflege

und Ernährung des Säuglings.
(Schloßgartenpavillon.)

Vorträge, ſowie praktiſche Anleitung in der Behand
lung des Säuglings von der Kinderärztin

Frau Dr. Kayſer- Magdeburg
Freitag, den 24.

Dienstag, den 28. September 1920,
Freitag, den 1. Oktober 1920,

Dienstag, den 5. Oktober 1920.
abends 7—9 Uhr.

Der Preis einer Teilnehmerkarte für die 4 Abende

nehmergebühr erlaſſen werden.
Die Karten ſind ab Montag, den 20. Sept. 1920

zu haben: für Mitglieder des Vaterl. Frauenvereins im
Bereinshaus, Seffnerſtraße 1, für Mitglieder des evang
Mädchenbundes St. Maximi und alle ſonſtigen Teilnehmer
im ſtädt. Wohlfahrtsamt, Rathaus, Markt Nr. 1, eine
Treppe, Zimmer 89.

Städt. Wohlfahrtsamt.
Baterl. Frauenverein MerſeburgStadt.

Evgl. Mädchenbund St. Maximi.

Bekanntmachung.
Anſeren Herren Rübenlieferanten geben wirbekannt, daß die diesſährige Rübenkampagne am Frauen

Donnerstag, 30. September 1920
Anſere Rübenabnahmeſtellen werden

am 20. d. M. eröffnet.
Hie Rübengeld Vachzahlungen fürs letzte

Jahr erfolgen in den nächſten Tagen durch die Poſt

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

[Kunſtſarberei
Hskar Veuthor Vachf., Helgrube 9
färbt und reinigt Kleidung und Stoffe

aus Baumwolle, Wolle und Seide

innerhalb 8 Tagen.

FrauenKeine Ansst
bei Ausbleiben u Störg. d. monatl,

Nur meine unüber-

Abtlg. Ia.

September 1920,

Gänzlich Unbemittelten kann die Teil

Regel troffenen wirksamen

Mittel bringen Ihnen allein Hilfe
An Se brauchen nicht zu ver

zagen, ich will Ihnen ja
auch helfen, fassen Sie auch noch
eimmal Mut u. brauchen meine au-
erkannt guten Nittel, welche den

v über alle davon tragen.Se Faet fede Frau dankt mir
von ganzem Herzen, auch Sie wer-
den mir dankbar aller Sorgen ent
hoben, und froh u glücküeh sein.

vielfach schon in
einigen Stunden,

h ohne Berufsstörung.
Dnschädlich, Geld

zur. Teilen Sie mir mit, wie lange
Sie zu Klag. haben Diskr. Versand

Fr. Steger, Hamburg 6,
aAltonaer Straße 20 a.
Ich über froheDank-t wo r dungene sagungen

bestät d Erfolg. Frau F. schreibt
ihre Mittel sind wirklich einsegen
für dieMenschheit, Sie Könn. Wun-
der tun u. sind ein wahrer Helfer in
d Not, nächst Gott danke ichlhnen

99
vertilgen Sie
in 1 Stunde

unter
Garantie

ſchein

h T jedea. Flöhe, Brut (Riſſen) b. Menſch
und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Eckol da. Für Wunden
unſchädlich. Verkauf in Merſe
burg bei Fr. Freygang,

Große Ritterſtraße 7.

ziges Mal volles Vertrauen,
wenn die monatliche Regel
ausbleibt. Meine durch viele
Dankſchr. anerkannt guten Mittel
ſind von ſchneller, überraſchender
Wirkung; vielfach ſchon am
nächſten Tage. Vollk. un
ſchädlich (behördlich geprüft) mit
Garantieſchein, ſonſt Geld zurück.
Diskr. Verſand. C. Ahmling,
Hamburg 45, Hühnerpoſten 121

„Zurihtung
von lohgarem Leder ſowie alle
Gattungen Pelzfelle werden aus
gearbeitet Unter Altenburg 45.

Vähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19,
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